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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrun-scha«.
Der deutsch -russische Handelsvertrag soll schon bald seine vor¬

läufige Unterzeichnung finden.
*

In Berlin findet morgen eine Volksversammlung Mer den
Königsberg-« Prozeß statt. *

Der Gegensatzzwischen Kuropatkinund Alsxejew tritt offen zu Tage.
*

In England steht man die Lage sür bedenklich an.
*

Ein englischer Kreuzer bewacht de» Eingang zu den Dardanellen.
*

Die Russen beschlagnahmtenweitere englische und deutsche Schiffe.
.

Großfürst BortS ist in den Stab KuropatkinS berufen worden.
*

Am 2. August wird der Streit Frankreichs mit dem Vatikan
entschieden. *

Frankreich schickt Kriegsschiffenach Marokko , um die Wirren dort
beiznlegen.

In Cisenstadt (Ungarn ) sind 53 Häuser abgebrannt.

Eine anarchistische Mordtat?
Gegen Mittag traf hier die telegraphische Nach¬

richt von einem leider geglückte« Anschlag ans den
russischen Minister des Inner «, Plehwe , ein . Sie
lautet:

» T » Petersburg , 88 . Juli . Der Minister
des Inner «, Plehwe , ist ans der Fahrt vom War¬
schauer Bahnhof durch eine Sprengbombe getötet
worden.

Die allein di« nackteTatsache enthaltende Meldung
gibt nichts näheres an die Hand ; man kann fürs
erste nur dem tiefen Bedauern Über das gräßliche
Unglück Ausdruck geben. Sollte es eine Folge der
in Rußland jetzt doppelt fühlbare » Mißwirtschaft
fein , so möge der Hoffnung Raum gegeben werden»
daß dieser an sich tranrige Fall zur Besserung der
russische» Verhältnisse beitragen möge.

. . . N> >>> M « >>'—

Der Kamps «m die Schute.
(Lehrer für die Konfessionsschule ? )

Die Agitation gegen den Schulkompromißantrag der

preußischen Konservativen und Nationalliberalen ist einstweilen
im Abflauen begriffen . Zurzeit fordern Kundgebungen für
diesen Antrag die Beachtung heraus . Umsomehr , als jetzt
auch Regierungsbeamte im Interesse des Antrags Propaganda
machen , ein Zeichen , daß sich ein entsprechender Gesetz¬
entwurf in Vorbereitung befindet . Ein Schulrat behandelte
dieser Tage in einer Lehrerversammlung in Magdeburg die

Schulkompromißfrage und erreichte, daß die von etwa 800

Lehrern besuchte Versammlung sich einverstanden erklärte mit
dem die konfes si o nelle Vol ksschule als Regel fordernden
konfervativ - natwnalliberalen Schulantrag . Die Einberufung
von Lchrerversammluugen in anderen Städten , in denen

ebenfalls Regierungsbeamte Vortrag halten sollen , ist geplant.
Es darf nicht unerwähnt bleiben , daß die Magdeburger Ver¬

sammlung vorzugsweise von Landlehrern besucht
war , an deren Bekehrung zum Schulkompromiß der

Regierung offenbar gelegen ist. Zum Endgelt scheint den

Landherrn , die bekanntlich lebhaft Klage führen über

materielle Benachteiligung gegenüber den an Stadtschulen
amtierenden Kollegen , die Gleichstellung im Gehalt durch

Gewährung erhöhter Staatszuschüsse zugedacht zu sein . Einen

entsprechenden Leitsatz stellte der in der Magdeburger
Versammlung das Wort führende Schulrat auf . Im übrigen

dürfte es den Landlehrern nicht sonderlich schwer werden,
die konfessionelle Volksschule als Regel anzunehmen , weil die

Einwohnerschaft in den Dörfern konfessionell weit weniger

gemischt ist, als die in den Städten . In bezug auf die

Schulaufsicht scheint die Regierung geneigt , den Wünschen
der Lehrer cntgegenzukommen , insofern , ais sie eine staatliche
und hauptamtliche Kreisschulaufsicht durchführen will , für
die dann nur Fachmänner in Betracht kommen würden.

Dagegen soll die Ortsschulaufsicht wohl den Geistlichen
verbleiben , denn von dieser Forderung gehen die Konservativen
nicht ab, und ohne letztere hat die Regierung keine Mehrheit
für ein Schulgesetz im preußischen Landtag.

Vertauschte Rollen.
* Berlin , 27 . Juli.

In der Handelsvertragsfrage haben Reichsamt des Innern

und Auswärtiges Amt die Rollen getauscht . Frhr . v . Richt¬
hofen , zu dessen Ressort die handelspolitische Abteilung gehört,
tritt gegenüber dem Grafen Posadowsky in den Hintergrund.
Vor zehn Jahren war es anders . Neben dem Kanzler
v . Caprivi führte in erster Linie und auf das glänzendste der
Staatssekretär des Auswärtigen Frhr . v . Marschall die Sache
der Regierung in der Handelsvertragskampagne . Wie damals
Frhr . v. Marschall , so ist jetzt Graf Posadowsky über die
Bedeutung eines Reffortleiters hinausgewachsen . Er ist ein
Staatsmann von unübertroffener Vielseitigkeit und gründlich¬
stem Wissen . Er war die Seele der Beratungen des Wirt¬
schaftlichen Ausschusses und Hauptvertreter der Regierung bei
den Kommissionsverhandlungen Über den Zolltarif . Jetzt berief
ihn Gras Bülow nach Norderney zu den Konferenzen mit
den Abgesandten Rußlands , und es ist keir ^Zweifel , daß dem
Grafen Posadowsky bei den Handelsvertragsdebatten im
Reichstag die Vertretung der Regierung in der Hauptsache
zufallen wird . Der Leiter des Auswärtigen Amtes dürste
sich auf gelegentliche Erklärungen , wie beim Zolltarif , be¬
schränken.

Rechtsauskunftsstellen.
Dis preußischen Ministe « des Innern und für Handel

und Gewerbe haben in einer Verfügung die Aufmerksamkeit
der Regierungspräsidenten auf eine sehr wichtige sozial¬
politische Frage gelenkt , nämltch auf die Einrichtung von
Rechtsauskunftsstellen , in denen den minder bemittelten
Volksklassen unentgeltlicher , unparteiischer und
sachgemäßer Rat in Rechtsangelegenheiten erteilt wird.
Die Regierungspräsidenten sollen darauf hinwirken , daß die
Kommunen derartige Rechtsauskunftsstellen einrichten , even¬
tuell soll auch an gemeinnützige Verbände herangetreten
werden.

Wir halten die Einrichtung derartiger Rechtsberatungs¬
stellen für eine dringliche Aufgabe der Sozialpolitik , denn es
ist ja bekannt , wie gering die Gesetzeskunde in unserer Be¬
völkerung ist und wie große Nachteile die Minder bemittelten
Volksschichten erleiden , weil sie niemanden haben , der ihnen
mit sachgemäßem Rat zur Seite steht. Zahlreiche Ansprüche
aus Invaliden - und Unfallrente gehen aus diesem Grunde
immer noch verloren . Und welchen Segen die Rechtsaus¬
kunftsstellen stiften , können Zweifler aus den Geschäfts¬
berichten der schon jetzt vielfach bestehenden Arbeitersekretariate
ersehen.

Andererseits glauben wir nicht, daß die Verfügung des
Ministers von nennenswertem Erfolge sein wird . Die Ge¬
meinden sind schon einigermaßen empfindlich geworden , weil
dis sozialpolitische Einsicht der Regierung sich vielfach darin
äußert , daß sie den Gemeinden die Uebernahme der Arbeit
und der Kosten aufbürdrt . Wenn im vorliegenden Falle die

Regierung Beihilfen in Aussicht stellt , so können diese im

Einzelfalle nur recht gering sein, da im ganzen nur 80,000 Mk.

zur Verfügung stehen. Ueberdies wird die Personalfrage bei
den Gemeinden zum Teil große , zum Teil unüberwindliche
Schwierigkeiten machen . Am besten wird diese Frage zu
lösen sein, wenn wir einst besondere soziale Lokalbehörden
haben , denn bei diesen würde sich sozialpolitisches Verständnis
mit gründlicher Kenntnis der sozialen Gesetze vereinigen.

Der russisch - japanische Krieg.
Die Russen zogen sich nach dem dreitägigen hartnäckigen

Geschützkampf bei Taschitschao
nordwärts zurück und überließen die starken Befestigungen,
dis sie während der letzten beiden Monate dort ausgeführt
haben , den Japanern . Damit steht diesen der Weg aus
Liaojang und Mukden offen . Sie sollen nur 800 Mann ver¬
loren haben , was kaum glaubhaft erscheint. Ueber die nun

neugeschaffene
Kriegslage

bringen die „Berl . Pol . Nachr ." folgenden sehr "
treffend

orientierenden Artikel : Die Kriegslage hat sich operativ jetzt
so zugespitzt, daß eine taktische Entscheidung großen Stils
unmittelbar bevorsteht — wenn nicht die russische Oberleitung
einem Enlscheidungskampf auszuweichen für das richtige hält.
Allerdings würde das gleichbedeutend sein mit dem Aufgeben
der militärisch wie politisch ungemein wichtigen Stellungen bei

Liaojang und Mukden , und weiterhin gleichbedeutend mit
einem sür Rußland höchst ungünstigen Abschluß des
ersten Abschnittes des Krieges . Das Ausgeben der Linie

Liaojang - Mukden ist nämlich gleichbedeutend mit dem Verlust
ihres zeitigen Operationszentrums , weil bei Liaojang und
Mukden die Lebensmittel - und Munitionsdepots eingerichtet
sind. Bei den sehr schwierigen Nachschubverhältnissen für
Lebensmittel und Kriegsbedürfnisse aller Art auf russischer
Seite kann aber unter Umständen die Sorge um den Unterhalt
der Truppen geradezu entscheidend wirken auf die Entschlüsse
des Oberkommandos . Das heißt in diesem Falle , General

Kuropatkin wagt am Ende Inder eine Entscheidungsschlacht,
selbst unter ungünstigen Verhältnissen , ehe er sein Operations«
zentrum aufgibt , und einen Rückzug antritt , dessen Folgen
unberechenbar sein könnten . Daß aber jetzt oder in nächster
Zeit die russische Armee eine Hauptschlacht , nur unter

operativ bedenklichen Umständen schlagen kann, unterliegt
nach den taktischen Ereignissen der letzten Woche keinem
Zweifel mehr.

Vor acht Tagen betrug die Ausdehnung der japanischen
Operationssront 200 Kilomeier — jetzt nur noch 70 bis 80
Kilometer . Es bedeutet dies die Möglichkeit eines Zu¬
sammenwirkens der drei japanischen Armeen in
den Entscheidungskämpfen und es bedeutet fernerhin die
Unmöglichkeit für die russische Heeresleitung , die Vorteile der
sog. inneren Linie jetzt noch operativ auszunutzen . Der Raum
hierfür ist zu eng geworden . Vor einer Woche noch konnte es
einer russischerseits energisch und glücklich geführten Offensive
vielleicht gelingen , eine der beiden japanischen Flügelarmeen
anzugreifen und zu schlagen , ehe die andere Armee einzugreifen
imstande gewesen wäre . Nunmehr ist ein solches operatives
Verfahren um deswillen so gefahrvoll , weil die Russen hierbei
immer in der strategischen Flanke bedroht sind . Entweder in
der rechten Flanke , wenn sie die erste japanische Armee (Ost-
flügel ) angreifen , oder in der linken Flanke , wenn sie sich aus
die zweite japanische Armee (Westflügel ) werfen . Diese stra¬
tegische Zwickmühle lähmt aber naturgemäß dis
Entschlußfähigkeit des Generals Kuropatkin , zumal er
numerisch immer noch der schwächere Teil ist, und es
aus Wochen hinaus auch bleiben wird . Der General befindet
stchineinerd :rkriti schsten Lag en,welche einem FeldHerrn
beschuhen sein kann . .Die Theorie verlangt in solchen Fällen
rücksichtsloses , taktisches Anpacken, um die gefährliche operative
Situation durch einen Sieg wieder einzurencm . Ungefähr so
wie Friedrich der Große bei Roßbach oder Leuthen . Aber
ein General kann niemals so unabhängig handeln wie ein
Feldherr , der auch Herrscher ist, und deshalb soll man von
dem russischen Feldherr « nicht Entschlüsse erwarten , die mit
der ihm anvertrauten Armee gleichsam vu baacsus spielen.

lieber Kuropatkin und Alexejew,
die feindlichen Brüder , veröffentlicht der folgend«
Charakteristik der beiden Nebenbuhler : Wie groß der Gegen¬
satz zwischen Alexejew und Kuropatkin ist , beweist auch,
ein Mas Alexejews , worin es heißt , daß alle Truppen,
dis vom 1 . Juli nach Mukden kommen , ihm direkt zur
Disposition gestellt werden sollen , also nicht Kuropatkin,
Unter solchen Umständen ist es leicht begreiflich , daß
KuropatkinS Tätigkeit und Energie nicht wenig durch,
Alexejews direkt unsympathische Gesinnung gegen Kuro¬
patkin paralysiert wird , da der Oberbefehlshaber vsfenbax
nicht selbständig über das Truppenmaterial verfügen
kann . Auch Admiral Skrydlow scheint , wie alle fähigen
Männer , die nach Ostasien gesandt wurden , Alexejews
Sympathie nicht zu genießen ; kurz nachdem der Admiral
an seinem Bestimmungsort eingetroffen war , glaubte de«
Herausgeber der Zeitung Charbinski Wjestnick (Charbiner
Anzeiger / etwas Tüchtiges zu leisten , indem er einen
warm empfundenen Artikel der „ Nowoje Wremja " übe«
die Ernennung Skrydlows aus den wichtigen Posten im
fernen Osten wiedergab . Der Herausgeber wurde sofort
zum Statthalter beordert , der ihn zur Rede stellte , wie
er sich unterstehen konnte , jenen Lobhymnus wiederzu-
tzeben . Das sind so kleine Interna , die in Petersburger
eingeweihten Kreisen viel besprochen werden - Daran;

schließt sich unmittelbar ein häßliches Bild , worin Ge -,
neral Stackelberg eine wenig hübsche Rolle spielt.
Nach der Schlacht von Wafangau wußte man nicht , wo¬
hin man augenblicklich die schwerverwundeten Offiziere

ringen sollte . General Stackvlberg hatte seinen eigenen
Eisenbahnzng . Schon machte man Anstalten , einige ver¬
wundete Offiziere dorthin zu tragen , als General Stackel-
berg ganz energisch dagegen protestierte . Im Zuge be¬
findet sich nämlich die Gemahlin Stackelbergs , die ihn
ans den Kriegsschauplatz begleitet hat , wie auch deren
Schwester . Ta oer General leidend ist, sind beide Damen
angeblich zu seiner Pflege dort ; auch

'
eine Milchkuh wird

überall mitgeführt , ebenfalls aus Gesundheitsrücksichten.
Während der großen Hitze müssen die Dächer der Waggons
voni Stackelbergschen Zuge unaufhörlich mit kaltem Wasser
begossen werden , das ost schwer zu beschaffen ist.

Verschiedenes.
Suez, 27 . Juli . Der deutsche Dampfer „ Holsatia"

ist mit russischer Prisenmannschaft an Bord hier angekommen.
Seitdem freigegeben.

Washington, 27 . Juli . Man erwartet hier, daß das
Staatsdepartement in Sachen des , K night Commander"
an die russische Regierung einen geharnischten Protest richten
wird . Das Schiff , welches meist Güter amerikanischen Ursprungs
führte , hatte keinerlei Kriegskontrebande an Bord . Man
nimmt an , daß die Vernichtung des Dampfers die Grundlage
zu einer sehr hohen Schadensersatzsorderung bilden wird . Dis
amerikanische Regierung wird sich lediglich mit dem Verlust
der Fracht besaßen und es England überlassen , Genugtuung
sür die Versentung des Schiffes und die Beleidigung der
englischen Flagge zu fordern.

Paris, 27 . Julu Das Wladiwostok - Geschwader
wurde bei der Insel Formosa bemerkt. Auf dem Wege dort-
hin hat es noch ein japanisches Schiff erbeutet . Der Kapitän
ersten Ranges v . Reitzen st ein wurde wegen hervorragender
Auszeichnung zum Kontre -Admiral befördert.



Petersburg , 27. Juli . Durch einen Tagesbefehl des
Statthalters Alexejew wurde Großfürst Boris Wladi-
nrirowitsch zum Ober-Offizier für besondere Aufträge bei
Kuropatkin ernannt . Dadurch werden die von französischen
Blättern verbreiteten Gerüchte über den Großfürsten endgültig
widerlegt.

Petersburg, 27. Jüli . lieber die Abfahrt der
Baltischen Flo tte wird strengstes Stillschweigen be¬
obachtet . Doch werden die Panzer kaum vor Ende Sep¬
tember die Fahrt antreten können . Torpedoboote werden
gegenwärtig Ms dem Landwege befördert . Auf diese Weise
werden im Laufe der nächsten zehn Tage 36 Torpedo¬
boote nach Wladiwostok gehen , desgleichen mehrere Unter¬
seeboote . Die Verstärkung der Wladiwostokflotte durch die
Torpedoboote wird von weittragender Bedeutung sein, zu¬
mal General Lennewitsch von Anfang September mit
einem Armeekorps von '.Wladiwostok ausbrechen, Söul be¬
setzen und den Japanern den Rückzug abzuschneiden ver¬
suchen wird . Durch diesen Vormarsch soll das japanische
Hauptheer zur Kapitulation gezwungen werden . Die Wla¬
diwostok-Kreuzer laden gegenwärtig bei Formosa Kohlen
und werden vor zehn Tagen nicht nach Wladiwostock zu¬
rückkehren.

London, 27. JNli . Hier erregt die Lage zuneh¬
mende Sorge . Sämtliche Blätter geben zu, daß , die
Krise wegen der Disferen zen mit Rußland ern¬
ster geworden ist. Konservative Zeitungen , wie der „Stan¬
dard "

, greifen die Regierung wegen ihrer Untätigkeit hef¬
tig an und erklären , daß die Stimmung des '

englischen
Volkes durch die Verzögerung der Befreiung der „Malakka"
und die Fortsetzung der russischen Gewalttaten gefährlich
entflammt werde . Die tiefste Erbitterung erregt die Ver¬
des „ Knight Commander" habe den Verhandlung
Telegraph " rät zur Geduld , erklärt aber , die Versenkung
senkung des „Knight Commander " habe den Verhandlun¬
gen , die sonst jedenfalls schon am Montag zu einer Ver¬
ständigung geführt hätten , eine ganz neue Wendung ge¬
geben . Ein neutrales Schiff in den Grund zu bohren , ohne
es erst vor ein Prisengericht zu bringen , fei nicht nur
allen Prinzipien des Völkerrechtes zuwider , sondern ein
kriegerischer Akt gegen das Land , dessen Flagge das Schiff
führte . Vom Standpunkte des Völkerrechtes aus befänden
sich Rußland und England jetzt im Kriegszustände , falls
England den Vorgang als oasus belli anzusehen beschließe
Bezüglich der „Malakka " habe Rußland die britische An¬
sicht akzeptiert , und dieser Zwischenfall sei geschlossen. Aber
der Status der Freiwrlligen -Flotte bleibe streitig . Weder
die Regierung noch das Land wolle den Krieg , doch könnten
sie die unberechtigte Zerstörung britischer Handelsschiffe
nicht dulden.

Moliüscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Von der Ncrdlandreise des Kaisers wird
gemeldet: Molde, 27. Juli . Heute früh 7 Ubr begab sich
der Kaiser von Ronsdalen nach Geinanger . Bei schönem
Wetter verbrachte der Kaiser gestern nachmittag die Zeit mit
Gefolge in Horchheim und Roosdal . — Wie die „Post"
meldet, wird die Nordlandsreise des Kaisers nach den bis¬
herigen Dispositionen Anfang nächster Woche beendet
werden. Das Kaisergeschwaderwird indessennicht Kiel, sondern
Schwinemünde anlausen, und zwar dürfte die Ankunft daselbst
voraussichtlich am Nachmittage des nächsten Mittwoch — 3.
August — erfolgen. In Schwinemünde wird der Kaiser den
dortigen Artillerieübungen beiwohnen und sich nach Schluß
derselben nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel begeben , wo
der Monarch am 5. August eintresfen wird.

— Die Kais erin ist, wie zahlreiche Beispiele schon er¬
wiesen haben, eine Feindin des Alkohols. Dies hat sie
in Kabinen m bemerkenswerter Weise wieder zum Ausdruck
gebracht. Um nämlich dem Genüsse von Branntwein nach
Möglichkeit zu steuern, hat die Kaiserin angeordnet, daß in
dem Maschinenhause der Kadiner Ziegelei während des ganzen
Tagcs in einem großen Kessel Kaffee bereit zu halten ist , der
zu jeder Tageszeit in beliebiger Menge an die zahlreichen
Gutsarbeitcr kostenfrei abgegeben wird . Einen Druck auf
die Arbeiter, den Branntwein grundsätzlichzu meiden, läßt
die Kaiserin jedoch nicht ausüben . Die Arbeiterschaft ist ihrer
Gutsherrin für die Fürsorge sehr dankbar, denn sie hat fast
durchweg dem Branntweingeauß entsagt und findet in dem
Kaffee ein bekömmliches und gesundes Durststillungsmittel.

— Der heule abgehaltenen Sitzung des Staats¬
ministeriums wohnten außer den hier anwesenden auch
die in erreichbarer Nähe befindlichen Minister bei . Nach
dem „L.-A." steht die Beratung wohl im Zusammenhang
mit der Absicht des Grafen Bülow, die in Norderney mit
Herrn Witte gefundene Basis für den neuen deutsch -russischen
Handelsvertrag im preußischen Staatsministerium durchzu¬
beraten . Wenn auch das Resultat derartiger Stacns-
ministerialsitzungen geheim bleiben muß, darf man doch an¬
nehmen, daß Graf Bülow die Zustimmung für die Norder-
neyer Resultate — soweit Preußen in Frage kommt — er¬
halten hat . Man kann danach auf eine bald bevorstehende
vorläufige Unterzeichnung des neuen Vertrages schließen,
wenn die übrigen Regierungen ihre Zustimmung, an der
wohl nicht zu zweifeln ist, gegeben haben.

— Nach einer Mitteilung des Chefs der aktiven
Schlachtslottte wurde beim Auslaufen aus Lerwick am
25. Juli abends das Torpedoboot Nr . 98 vom Kreuzer
„Odin " steuerbord mitschiffs angerannt . Da die Heizräume
leck sind , wird das Boot vom Kreuzer „Blitz " über Nor¬
wegen nach Kiel geschleppt . Verletzt wurde niemand.

— Eisenbahnminister v. Budde beabsichtigt dem Ver¬
nehmen nach auf den Werkstätten eine andere Arbeits¬
zeit einzusühren, und so den seit Jahren vorgetragenen
Reformbestrebungen der Arbeiter entgegenzukommen. Es
handelt sich um die Einführung einer lü/zstündigenArbeitszeit,
und zwar soll sich dieselbe erstrecken im Sommer auf die Zeit
von 6 '/ «—12 und IVs— bf/z, im Winter von 6V-—12 ^ und
von 2—6 Uhr. Die Einführung einer IVsstündigsn Mittags¬
pause dürfte von den Arbeitern am meisten willkommen ge¬
heißen werden.

— Die sanitären Verhältnisse in den Gefäng¬
nissen sollen , nach der „D. Mediz. Wochenschr .", auf An¬
ordnung des preußischen Justizministers bis zum 1 . Oktober
durch beamtete Aerzte untersucht werden. Insbesondere soll
über die Wasserversorgung, Entfernung der Abwässer und
Abfälle, Beschäftigung der Gefangenen, Heizung und Beleuch¬
tung dem Minister Bericht erstattet werden.

— Zur Ernennung des neuenKammergerichts-
präsidenten schreibt die „Nordd. AÜg . Ztg ." gegenüber

der Darstellung der „Schles. Volksztg. " öfstziös : „Richtig ist,
daß wegen Uebernahme der Stelle zunächst mit dem Ober-
landesgerichts-Prästdenten Dr . Hägens in Frankfurt a . M.
verhandelt worden ist. Dieser erklärte sich auch unter ge¬
wissen Bedingungen bereit, zog jedoch bevor über di : Annehm¬
barkeit seiner Bedingungen eine Verständigung erzielt war,
diese Erklärung unter Berufung auf sein Alter und seinen
Gesundheitszustand in der bestimmtesten Weise zurück . Erst
wurde hierauf mit dem von vornherein in zweiter Reihe für
die Stelle in Aussicht genommenen Landgericht-Präsidenten
Dr . von Schmidt in Halle in Verhandlung getreten, der nach
anfänglichem Zögern unter Zurückstellung seiner persönlichen
Wünsche sich zur Uebernahme der Stelle bereit fand und als¬
dann unter Zustimmung des Staatsministeriums Seiner
Majestät in Vorschlag gebracht und diesem Vorschläge gemäß
zum Kammergerichtspräsidenten ernannt wurde. Daß bei der
Besetzung von Stellen von Oberlandcsgerichtspräsidenten das
Reichsjustizamt in keiner Weise beteiligt und daß dabei das
Dienstalter ebensowenig ausschlaggebend ist, wie bei der Be¬
setzung von Oberpräsidien, bedarf für den Kundigen keiner
Ausführung . "

— Vom Herero - Auf st a n d e . Der Sergeant Paul
Schübot h, 1 . Feldkompagnie , geboren am 7 . Dezember
1873 in Klinken, Kreis Zerbst, früher im Jnfanterie -Regt.
Nr . 93, ist am 21. Jjuli in Otjosondu a°m Typhus ge¬
storben. — Pater Nachtwey sandte nach Osnabrück
aus Ovikokorero eine Nachricht , in der es heißt : „Der Feind
hak diesen Matz geräumt und erwartet uns in einem
für uns ungünstigen Gelände . Der Typhus steht im Bunde
mit der List und Tücke dies Feindes . Der Krieg wird noch
sehr lange dauern und wird mit jedem Tage schwerer." —
Dis „Tägl . Rundsch." erfährt , daß Oberst Leutwein
in der Tat krank ist und daß er kaum zu Pferde steigen
kann . Er selbst habe aus diesem Grunde um Enthebung von
seinem militärischen Kommando gebeten.

Unpolitisches.
Berlin , 27. Juli . Der „Reichsameiger" meldet die

Verleihung des Roten Adhrordens 3 . Klasse mit der Schleife
an den Geschichtsmaler Profcssor Karl Röchling zu
Charlottenbura.

— Professor Gustav Eilers, der geschätzte Kup¬
ferstecher und Radierer, Mitglied der Kgl. Aka¬
demie der Künste, feiert heute den 70. Geburtstag . Seine
Vaterstadt ist Königsberg i . Pr . Tort wurde er am
28. JUli 1834 geboren . Ten ersten bedeutenden Erfolg er¬
rang Eilers 1874 mit dem meisterhaften Kupferstich nach
Tizians „Zinsgroschen "

. Viele gleichwertige Blätter reihten
sich an , namentlich nach Holbein , van Dyck , Rubens und
nach Werken Adolf 'v . Menzels . Ten Stich , „Friedrich der
Große ans Reisen" schuf Prof . Eilers zum 80. Geburtstage
Menzels im Anstrage des Kultusministers . Hervorragend
sind auch seine Porträts , unter denen der Kaiser , Joachim
und Ende erwähnt seien. Mitglied der Berliner Akademie
ist Eilers seit 1883 ; die kleine goldene Medaille wurde ihm
1886 zu teil . Besondere Verdienste erwarb sich der Künstler
bei der Leitung und in der Jury der Berliner Aus¬
stellungen.

Leipzig, 27. Juli . Beim Baden in der Mulde bei
Rochlitz versanken plötzlich vor den Augen der am Ufer
weilenden Eltern die 18jährige , sehr beliebte Naive des
Leipziger Schauspielhauses Marie Schäfer
und ihre verheiratete Schwester und ertranken.

Braunschweig, 27. Juli . TerMajor vonSh-
d o w vom hiesigen 92 . Infanterie -Regiment , dessen Gattin
wegen Kindesmißhandlung von der hiesigen Strafkam¬
mer zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde , und
der sich wegen desselben Delikts in Bälde vor dem Kriegs¬
gericht zu verantworten hat , ist beurlaubt worden.

Heidelberg, 27. Juli . Aus Karlsruhe ist heute
die Regierungserlaubnis zur nochmaligen Besichti¬
gung derSchloßruine durch den Geheimen Oberbau¬
rat Eggert eingetroffen.

Bayreuth. 27. Juli . Die gestrige Aufführung der
Walkür e hinterließ den bisher stärksten Gesamteindruck.
Dazu trugen neben der vollendeten Leistung des Orchesters
unter Hans Richters Leitung besonders Bertrams Wotan
und die Sieglinde der Frau Wittich bei. Der Brunhilde
lieh Frau Gulbranson ihre bewährte Kraft . Neu und
überraschend gut war Dr . v . Vary als Siegmund . Der
Betsall war nach jedem Aktschluß groß . Am Schluß wur¬
den Hans Richter stürmische Ovationen gebracht . Mit der
heutigen Aufführung des „ Siegfried" erreichten die
bisherigen Aufführungen ihren Höhepunkt . Ernst Kraus
sang den „Siegfried " mit hinreißendem Schwung . Er und
Kapellmeister Richter wurden am Schluß sehr gefeiert.

Mailand, 27. Juli . Nach einer hier eingetroffenen
Meldung hat der vom Militär desertierte Sohn Alberto
des Malers Se gantini aus dem Simplonpasse Selbstf-
mord begangen.

Newhork, 27. Juli . Die Entlassung des Inspektors
Lundberg , dem die Inspektion des verunglückten Damp¬
fers „ General Slocum" oblag , befriedigt hier all¬
gemein.

Aus dem Kroßherzogtmn.
» druck unserer mit «orres»ondem,eichen versehenen Oririnaldertcht « » « »
mu« QueUenang -b- gestattet . Mitteilungen und Bericht, Er lvlnl»

* Oldenburg , 28. Juli.
* Personalien . Wie die „Reichs- und Staatsbeamten-

Zeitung " mitteilt , wurde den in der Stellung eines Abteilungs-
Vorsitzenden oder eines Mitgliedes der Beschwerdeabteiluug
beschäftigten Mitgliedern des Kaiserlichen Patentamts , Re¬
gierungsräten Siebenbürgen , Dunkhase kürzlich der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Die beiden
genannten Herren waren früher im oldenburgischen Staats¬
dienste angesteüt, Siebenbürgen in der Verwaltung , Tunthase
im Justizdienst. Letzterer war bis zum 1 . Februar 1899
Mitglied des Landgerichts Oldenburg.

* Ordenssache . Der Kaiser bestätigt die Verleihung
des Ehrenossizierkreuzes des Großherzoglich Oldenburgischen
Haus - und Verdienst-Ordens des Herzogs Peler Friedrich
Ludwig dxm Obersten v. der Osten , Kommandeur des 4^
Hannov . Jnf .-Regts . Nr . 164.

* Die Oldenbnrgische Spar - und Leih -Bank beruft
aus den 23. August b . Js . eine außerordentliche Generalver¬
sammlung, welche über die Erhöhung des Aktienkapitals
um eine Million Mark zu beschießen haben wird . Im
Fall der Zustimmung der Generalversammlung übernimmt
die Deutsche Bank die Aktien zum Kurse von 165°/» Anfang

1905. Es ist wohl nicht zu bezweifeln , daß dis Generalve«
sammlung dieses günstige Gebar annehmen wird . Die Olden-
burgische Spar - und Leih - Bank findet damit einen noch intimer . ,,
Anschluß an die Teutsche_ Bank als bisher und wir ) zugehörig
zu der großen Gruppe dieser Bank . Letzteres ist in Hinblick
auf den neuerdings immer weiter um sich greifendenZusammen¬
schluß der Banken zu großen Gruppen sür die Oldenbnrgische
Spar - und Leih -Bank als ein wertvoller Gewinn anzusehen.
Außerdem verbessert die Bank ihre Lage dadurch, daß sie ihr
verantwortliches Kapital dem weiteren Umfange ihres Geschäfts
entsprechend nennenswert erhöht aus 4000000 Mk. Kap tal
und rund 1500000 Mk. R fernen, also aus rund 5 >/z °/g
Millionen Mark . Die Selbständigkeit der Bank und ihrer
Verwaltung bleibt unberührt.

* Uebergangsderkehr mit der CloPPenburger Klein¬
bahn . Der ermäßigte Lusnahm preis sür den Ueb r „angs-
verkehr mit der Cwppenburger Kleinbahn wird nunmehr am
1 . August auch aus die Artikel: Getreide aller Art, bestimmte
Hülsenfrüchte, gebrannten Kalk, bestimmte Steine und Zement
ausgedehnt.

* Für die Wangerooger Jnselbah « sind zwei zwei¬
achsige, allseitig geschloffene Perwnemvagen und eine zwei¬
achsige Tenderlokomolive neu v .schasst worden. Ferner wird
der oldenbnrgischeWagenpark bis Ende November um zu¬
sammen 180 bedeckte Güterwagen und um 30 offene Arbeits¬
wagen vermehrt werden. Ausgeschieden sind die aus den
ersten Jahren des Betriebes stammenden Lokomotiven
„Oestringen", „ Wangerland ", „ Hcmingerland " und „Hunte ".

* Bei der Hitze nicht ! Vor einem Schöffengericht
stand dieser Lage eine resolute Milchfrau . Einem Zeugen
fiel es zu, die häuslichen Verhältnisse der Landwirtin zu
schildern , und er meinte schließlich : „ Sie hat halt die Hosen
an. " — „Ist das wahr ?" sragte der Richter. — „ Bei der
Hitze nicht", antwortete die gar nicht gefragte Frau , in sehr,
entschiedenem Ton.

* Der landwirtschaftliche Verein Oldenburg ( Stadt)
hält seine näa,st : Verjamm - ung Sonnabend , den 30. Juli
d. Js ., abends 7 Uhr in Mohnterns Gasthause zu Bürger-
ab, mit folgender Tagesordnung : 1 . Vortrag des Herrn
Landes - Obstgartue - Immel - Oldenburg. 2 . Obst- und
Gemüs. - Ausstellung. 3 . Land es - Gew erbe- und Kunst-
Ausstellung 1905. 4. Eingänge von der Landwirtschals»
Kammer. 5. Vezirls-Tierschau nn August d. I . 6. Eber¬
körung betr.

-s- Gutes Mittel gegen Ameisen . Die Ameisen be¬
lästigen m diesem Sommer manche Wohnung sehr . Wir
haben kürzlich ein unfehlbares Mittel erprobt. Man mische
Hefe, also „ Gest", mit Sirup oder Zuckerlösung und bringe
diele dorthin, wo die Ameisen ihre ungebetenen Besuche
machen . Nach dem Verzehren dieses Lockmittels gehen alle
Ameisen an Darmkrankyeit zugrunde.

X Besitzwechsel . Die aus dem Gerberhof belegene
Wirtschaft „ Rosengarten" ging durch Kauf in den Besitz
des früheren Wirts Aug. Barfuß über. Der Kaufpreis be¬
trägt 30,000 Mk. Wie wir hören, will der Käufer einen
großen Tanzsalon erbauen lassen . Inwieweit sich das Gerücht
bewahrheitet, daß der „ Rosengarten" demnächst offizielles
Vereinshaus der Gewerkschaftenwerden soll , konnten wir nicht
seststellen.

* « Eine wohlverdiente Tracht Prügel wurde gestern einem
Gelegenheitsarbeiter in einer Wirtschaft im Heiligengeisttorviertek
verabfolgt. Der Betreffende ließ sich vom Wirt ein Butterbrot gebe»
und verzehrte dieses mit großem Behagen. Da die Wirtschaft gut
besetzt war und der Wirt viel zu tun hatte, benutzte der Gauner die
Gelegenheit, das Messer in die Tasche verschwinden zu lassen. Das
hatte jedoch ein Gast bemerkt und machte den Wirt aufmerksam. Der
Gauner wurde jetzt visitiert, und zum Vorschein kamen zwei Messer,
eine Gabel, ein kleines Schnapsglas und ein Siegelring , welcher sich
bei näherer Untersuchung als unecht erwies. Nach Verabfolgung einer
gehörigen Tracht Prügel und Hinterlassung der Messer und der
Gabel — der Ring wurde ihm auf den Mittelfinger gezwängt —
flog er hinaus.

* Remonten . Die der Artillerie-Abteilung kürzlich überwiesenen
Remonten werden demnächst auf die sechs Batterien des Regiments
zur Verteilung kommen . Sie stammen aus den Königlichen Gestüten
der Provinz Hannover, von wo sie von Angehörigen des Regiments
abgeholt worden sind . Die sehr schön ausschenden, zum Teil stark
gebauten Pferde sind gemeinsam ausgestellt und werden täglich einige
Male aus dem Kasernenhofbewegt.

* Eine eingehende Belehrung über Hitzschlag auf den
Märschen findet bei den Truppenteilen oer Garnison statt . Der Unter¬
richt wird nach einer im Juni d. I . herausgegebenen, neu aufgestellten
Vorschrift erteilt.

* Unser Infanterie -Regiment wird nach Beendigung der
Herbftübungeneine Anzahl Mannschaftenzum Lehr-Jnfanterie -Bataillon
nach Potsdam enisenden an Stelle der jetzt daselbst kommandierten

* Die Ltndenbäume an der Nadorfterstraße zeigen schon
gelbes Laub. Ob dieser Umstand der großen Dürre oder
der vor kurzer Zeit erfolgten Legung von Gasröhren zu¬
zuschreiben ist, wird sich wohl erst später Herausstellen. Zn
bedauern wäre es, wenn die Bäume , eine Zierde der Straße,
durch Aufgraben des am Kirchhof entlang führenden Fuß¬
weges gelitten hätten . Gestern wurden sämtliche Bäume
begossen.

* Auf der Festwiese beim Oldenburger Schützenfest fand
am gestrigen Nachmittaj die Verpachtung der Wudenplätze zu dem am
Sonntag beginnenden Schützenfest statt. Es hatte sich eine größere
Anzahl Ludenbesitzereingefunden und wurden daher auch gute Pacht-
Preise erzielt. Der Andrang auswärtiger Budenbesitzerzu diesemFest
ist seit der Zeit, wo das Fest drei Tage gefeiert wird, stets gestiegen.
Der Festplatz wird also zum nächsten Somriag auch wieder gut besetzt
werden. Von Sehenswürdigkeiten, welche eintresfen werden, sei hier
schon jetzt genannt Ignatz Lambertz' Kinematograph und ein Dampf-
karusseU derselbenFirma ; außerdem werden noch mehreregrößere und
kleinere Schaubuden eintreffen. Im Schützenhojgarten trifft der Wirt
zum Feste schon emsig Vorkehrungen, jo daß es dort an nichts
mangeln wird.

Ls . Mißgeburten bei Tieren sind keine Seltenheiten, doch
dürste nachstehender Fall , welcher aus Bürgerseide (Schulweg) be¬
richtet wird, nicht oft Vorkommen . Dort brachte eine Katze vier
Junge zur Welt, welche alle aneinander gewachsensind . Die Tiere sind
tonst wohl und munter.

* Polizeibericht vom 25. Juli . Am 22 . d . Mts . wurde
der von der Großiurzoglicken Staatsanwaltschaft Oldenburg
wegen Betruges steckbrieflich ver,olg : e Einträger Heuer aus
Pöppinghausen hier ftstgeuommeu. Seit dem 21 . d . Mts«
mußten 2 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast ge-
nommen werden.

* Nadorst , 28 . Juli . In unserer
'
gestrigen Notiz über das

Radsahrsest hat sich insofern ein Fehler eingeschlichen , als die Presto
für das Haup tfahren nicht in Geldpreisen bestehen , sondern i»
Ehrenpreisen. Die Konkurrenzen sind also offen für Amateure.

clo . Bloherfelde , 27. Juli . Am letzten Sonntag fand
hur beim Gastwirt Gcrh. Meyer vor dem Wildenloh sas
diesjährige große Vogelschießen statt . Die - Fest, weiche»
vom Klub „ Zur grünen Elche " veranstaltet wurde, war recv''
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zahlreich besucht . Um 2 Uhr wurde von 27 Schützen das
Feuer auf den Vogel eröffnet und um 9 Uhr fiel das letzte
Stück. Schützenkönig wurde Herr Fritz Brand - Eversten.
Nach dem Schießen fand für die Schützen gemeinschaftliches
Esten und Festball statt . Es wurden für folgende Karten¬
nummern Prämien geschossen : 36 Schütze Mühlenbrock, 76
Schmidt, 103 Mühlenbrock, 233 Langheim, 278 Brand , 407
Sandkuhl , 429 Pestrup , 431 Bohlmann , 440 Brand , 448
Harms , 490 Martens , 505 Kay er, 512 Pesstup, 571 Harms,
622 Meyer, 629 Brand (König), 630 Harms , 648 Brand,
650 Meyer , 685 Meyer . — Am nächsten Sonntag findet
auf den Bahnen des Gastwirts Gerh . Meyer ein großes
Preiskegeln statt . Der 1 . Preis ist ein neues Damen»
sahrrad event. Geldpreise.

* Waddewarden , 27. Jüli . Fleu herut! Das erste
Klootschießersest der vereinigten Klootschieß erver¬
eine des Jeverlandes , welches hier am Sonntag statt-
sand , verlies großartig . Das Wetter wie gewünscht, am
Vormittag etwas Regen , damit der Staub sich legte , am
Nachmittag Heller Sonnenschein , und so kamen denn die
Kämpfer und Gäste in stattlicher Zahl , und alsbald ent¬
wickelte sich im Ort und aus dem Festplatz ein reges Leben
und Treiben .

' Jeder tat sein Bestes im Wersen , und es
wurden sehr schöne Resultate erzielt . Der Sieg des Tal¬
ges verblieb dem Vereine Waddewarden -Westrum (Werfer:
Thomßen , Herzog , Kieken, Bödeker), der die Preise 1—4
einheimste . Die weitesten Würfe machten Ziegler und
Ehmen -Heppens , dieselben hatten jedoch Pech, Ziegler einen
Slipper , Ehmen hatte etwas zuviel Seitenrichtung in einem
Wurfe , somit ist ihnen wohl der gewünschte Preis ent¬
gangen . Zitting -Heppens warf gut und holte sich den 7.
Preis , Gerken-Buschhausen (Verein Sengwarden ) den 8.
Preis . Nach Beendigung des Wersens erfolgte die Preis¬
verteilung im Vereinslokal , dann begannen die Bälle bei
den Gastwirten Tholen und Zwitters , wo die junge und alte
Welt sich köstlich amüsierte und das Tanzbein flott ge¬
schwungen wurde . Auch aüf den Kegelbahnen wurde wacker
gekämpft . Bei schönster Harmonie verlies das ganze Fest
vorzüglich , sogar der letzte Gast — wann der zu Hause
gegangen ist, darf nicht verraten werden — äußerte sich
nach dem „I . Wch -bl " : Mm wer et doch , un ick kam dat
anner Mal wedder!

* Brake , 27. Juli . Der vom hiesigen Stadtrat beim
GroßherzoglichenStaatsministerium , Departement des Innern,
erhobene Protest gegen den bekannten Beschluß des Amtsrats,
betreffend Vorbelastung der Stadt Brake zu den Kosten der
Neuanlagen beim Amtsverbandskrankenhause, ist nach
der „Br . Ztg ." als unbegründet verworfen worden. Der
Stadtrat hat sich nun mit dem Protest an das Gesamt¬
ministerium gewandt.

* Nördl . Jeverland , 27. Juli . Die Preise für Getreide
find noch immer flau, auch für die jetzt neu geerntete Gerste
wird zurzeit nur ein niedriger Preis gezahlt. Da auch die
ausländische Gerste sehr billig zu haben ist, verkaufen die
Müller augenblicklich das Gerstenmehl zu 6,10 bis 6,40
Mk. pro 100 Psd ., bei größeren Quantitäten noch billiger.
Für Hafer wird für die Jeverländische Last (2600 Pfd .) bis
160 Mk. gezahlt . — Die Schweinepreise sind in der letzt .n
Zeit etwas gestiegen , gezahlt wird von den Händlern 38—40
Mk. pro 100 Pfd . Lebendgewicht, je nach der Ware (Qualität)
Die letzten Marktpreise in Köln, Bremen usw. waren wieder
flau, gezahlt wurden 48— 34, für allerbeste 56 Mk . pro
100 Pfd . „ I . W . "

M. Westerstede , 27. Juli . Tot aufgefunden wurde
vor einigen Tagen in der Nähe des zweiten Bahnwärter¬
häuschens zu Ocholt ein Reh mit 2 Kitzchen . Die Mutter wies
eine Schußwunde auf ; die kleinen Tierchen sind wohl an der
Mutterbrust verhungert. — Von einem Torfwagen über»
fahren wurde am gestrigen Tage die fünfjährige Tochter
eines hies . Einwohners . Dieselbe hatte sich an den ersten von
zwei hintereinander befestigten Wagen gehängt und stürzte
hinunter . Trotzdem die Räder dem Kinde über Kopf und Brust
gingen, scheint es doch mit verhältnismäßig geringen Ver¬
letzungendavon gekommen zu sein. — Der Imker - Verein
für das Ammerland hielt am letzten Sonntag in Ahrens'
Gasthause eine Versammlung ab. Beschlossen wurde, die bienen¬
wirtschaftliche Ausstellung am Sonntag , den 2. Oktober, im
Herrn Eilersschen Lokale stattfinden zu lassen . Mit der Aus¬
stellung wird ein Verkauf sowie eine Verlosung von Honig
verbunden sein.

* Delmenhorst , 27. Juli . Von bestens unterrichteter
Seite wird uns folgendes mitgeteilt : „ In der Nummer vom
25. d. M . Ihres geschätzten Blattes befindet sich eine Notiz
über die zunehmende Kriminalität in Delmenhorst.
Dieser Artikel entspricht nicht den tatsächlichen Verhältnissen.
Richter und Polizeibeamte sind vielmehr einig darüber, daß
mit dem Seßhaftwerden der zugezogenen Arbeiterschaft Roheits¬
vergehungen und Ordnungsübertretungen fortwährend ab¬
nehmen. Es erscheint ganz ausgeschlossen , daß das Gegenteil
vom Richtertische aus ernstlich behauptet wäre."

Z Bant » 27. Juli . Der im Münsterlande verhaftete
frühere Aktuargehilfe Flottemesch vom Amt Rüst-
ringen ist heute in das hiesige Gefängnis eingeliefert worden.
Dem Vernehmen nach hat der junge Mann sich auch noch
anderer Vergehen als der Unterschlagung schuldig gemacht.
Die Staatsanwaltschaft war zu seiner Vernehmung schon an¬
wesend.

t '
Z. Bockhorn , 27. Juli . Im „Grünen Wald " erhängte

sich heute vormittag der Arbeiter Büsing, welcher über
20 Jahre bei dem Inhaber, Gerh . Janßen , in Dienst war.
Derselbe soll zeitweise dem Trünke ergeben sein.

* Elsfleth , 25. Juli . Auf der Lachsfischerei„Hohen-
zollern" ist man mit dem Abbrechen der zum Fang be-
nutzten Geräte beschäftigt. Durch die Einstellung des Be¬
triebe- ist eine Anzahl Arbeiter brotlos geworden.

ts . Neuenburg , 27. Juli . Herr Dietrich Müller,
Besitzer der großen Tischlerei und Lager für altertümliche
Möbel, läßt hier nahe am Bahnhof einen kolossalen Neubau
aufführen. Derselbe wird eine Werkstatt werden für ca . SO
Hobelbänke, und der zweite Stock wird das Lager und der
Lrockenraum für das große Holzlager. Im Kellergeschoß
wird eine große Heizanlage (Sauggasmotor ) für Las Holz-
lager angelegt. Die große Werkstätte im Wohnhause wird

ganz für Ausstellung der fertigen Möbel eingerichtet werden.
Augenblicklich hat Müller ca. 200 große Eichenjchränke und
ca. 400 Kisten und dergl. Möbel aus Lager.

L . Vechta , 27. Juli . Sonntag abend wurde der Arbeiter
Heinrich Themann von hier, ein schon bejahrter Mann,
von einem Maurergesellen in rüpelhafter Weise mißhandelt.
Ihm wurde u. a . ein Finger der rechten Hand gebrochen.
Die Sache ist zur Anzeige gebracht worden.

8. Wildeshausen , 27. Juli . Am nächsten Sonntag
feiert der Männer - Turnverein unter Mitwirkung des

Gesangvereins . Liederkranz" bei der alten Vogelstange ein
Sommerfest durch Schauturnen mit nachfolgendem Ball . Zu
diesem Zwecke wird Herr Osterloh ein großes Festzelt auf dem
Festplatze errici ten.

r. Dedesdorf , 27 . Juli . Stuten - und Füllenschau.
Der Großherzoglichen Körungs -Kommission wurden heute hier 3 Stuten
und 2 Stutenter vorgeführt . Von den vorgeführten Tieren ist die
Stute „ Erzmünze " Nr . 12IS3 des G . Lünschen-Eidewarden , geb.
1901, schwarz, V . Gaugraf , M . Erbin Nr . 6666, zur Prämien -Kon-
kurrenz ausaesetzt. — In unserer gestrigen Notiz über die Stuten¬
schau in Rodenkirchen sind versehentlich die Besitzer von den
zur Konkurrenz ausgesetzten 3jährigen Stuten nicht mit genannt.
Wir teilen daher nachträglich mit , daß die dortselbst zur Prämie aus¬
gesetzten 4 Stuten folgenden Besitzern gehören:

1 . Stute „ Hedwig 2 " : Ant . Hedden-Schwei.
2 . „ „Demara 2" : Gust . Kloppsnburg -Hoben.
3 „ „Ahne 3" : H . Gloystein-EsenShammergroden.
4. „ „Coralie 8 " : H. Achgelis-Alt-Treuenfeld.

(t) Vom Nordseestrand , 26. Juli . Gestern hatten
einige Familien des nördlichen Jeverlandes ein Motorboot
gechartert, um von Horumersiel aus einen Ausflug nach
Wangerooge zu machen . Mit der Flut erschien das Boot
morgens früh im Hafen und um 9 Uhr verließ es bei zahl¬
reicher Beteiligung (es waren 40 Personen) unter Sang und
Klang die Küste . Doch die fröhliche Stimmung wurde bald
durch ein heftiges Regenwetter getrübt. Die Hinreise hatte
daher nichts Anziehendes geboten. Jedoch bei der Ankunft
in Wangerooge hatte sich der Regen verzogen , es konnten
deshalb die Sehenswürdigkeiten des Noroseebades unter
heiterem Himmel in Augenschein genommen werden. Um
Vs? Uhr abends dampfte das Boot wieder von der Insel ab,
und um 9 Uhr hatte es den Hafen von Horumersiel erreicht.
Das alte Uebel , die Seekrankheit, die bei einer Seereise be¬
sonders die weiblichen Passagiere belästigt, hatte sich wegen
des ruhigen Wetters bei keinem eingestellt. Es kehrte daher
alles wieder befriedigt und in froher Stimmung nach Hause
zurück.

* Bremen , 28. Juli . Ein Bewohner der Zietenstraße
war nachmittags beschäftigt, aus einer aus seinem Hofe
'befindlichen Düngergrube Dünger abzufahren , wobei
ihm sein säst 13 Jahre alter Sohn behilflich war . Fort¬
gehend , ließ er seinen Sohn allein bei der Arbeit an der
Düngergrube auf dem Hofe zurück. Nach längerer Zeit
betrat die Schwester des Knaben den Hof und fand den
letzteren dort nicht mehr vor . Beim Suchen fand sie ihn
dann inn der Düngergrube liegen ; er lag bis zum Hals
in Jauche , den Kops gegen einen .Haufen Dünger gelehnt,
und war bewußtlos . Die Schwester rief sofort Nachbarn
herbei , die den bewußtlosen Knaben herauszogen und zwei
Aerzte herbeiriefen , deren vereinten Anstrengungen es nach
längerer Zeit gelang , den Kranken ins Leben zurückzu¬
rufen ; doch war er so krank, daß er nicht angeben konnte,
auf welche Weife er in die Düngergrube geraten war . Trotz
sorgfältigster Pflege verstarb der Knabe 24 Stun¬
den nach dem Unfälle an Vergiftung durch die Gru¬
bengase.

* Nordseebad Langeoog , 24. Juli . VomBadekomm ssariat
erhält die „Weserztg ." folgende Zuschrift:

Die Nr . 20 732, Erste Morgenausgabe Ihres geschätzten
Blattes von heute , enthält die Nachricht , daß auf der
Insel Langeoog kein Unterkommen mehr für Badegäste
zu finden sei , und daß dieselben zurückreisen müßten.
(Tie Mitteilung war der „Weserztg .

" , wie sie schreibt , von
einer zwar unbekannten , aber ihrer Stellung und ihrem
Rang nach als glaubwürdig anzusehenden Persönlichkeit
zugegangen , und wir hatten sie wiedergegeben .) Da diese
Angaben der Wahrheit nicht entsprechen, bitte eine ver-
ehrliche Redaktion ich ergebenst, eine Berichtigung dahin¬
gehend gefälligst aufzunehmen zu wollen , daß hier auf
der Insel noch genügend Platz zur Aufnahme von Bade¬
gästen vorhanden ist. Diejenigen Badegäste , welche sich
Wegen Wohnung an das Badekommissariat gewandt haben,
haben auch Unterkunft gefunden . Daß die Auswahl an
Wohnungen in der Hochsaison nicht mehr so groß ist, wie
bei Anfang der Saison , ist wohl selbstverständlich. Wenn
nun ein Badegast keine, seinen Ansprüchen entsprechende

Wohnung gefunden hat , so dürfte dieses Wohl kaum zu
verallgemeinern sein ."

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dein

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Dobben oder Torfplatz.
Wohin man hört , herrscht Unzufriedenheit über die

nachträgliche Wahl des Torfplatzes für die Ausstellung;
jeder fragt sich , welche ernstlichen Gründe liegen denn
eigentlich hierfür vor? Ter schlechte Baugrund und die
hohen Kosten des Dobbenplatzes ? !

Der Baugrund auf dem Torfplatz ist, wie sich
jeder Laie beim Amtsgericht -Neubau überzeugen konnte,
der denkbar schlechteste , oben einen Meter aufgefahrenen
Sand , darunter eine mehrere Meter starke Torfschicht. Be¬
absichtigt die Ausstellungskommission für die Gebäude und
Maschinen auch so teuere und schwierige Fundamentie¬
rungsarbeiten wie beim Amtsgericht Herstellen zu lassen?
— Wenn man dagegen bedenkt, daß Früstücks früherer
Teich — also direkt neben den so benannten Gummi -Wiesen
— den schönsten Sand zum Aufhöhen des Dobben hergab,
so muß man sich doch sagen , daß dieser Sandrücken sich
nicht so plötzlich in so unheimlicher , alles verschlingender
Tiefe fortsetzen kann , zumal da das anstoßende Eversten¬
holz , wie von der Kommission feftgestellt , auch unter
einer kleinen Humusschicht den festesten Sand birgt . Durch
nachträglicye Untersuchung soll jetzt sogar festgestellt fein,
daß auch diese Gummiwiese , soweit die Ausstellung die¬
selbe gebraucht , unter einer Humusschicht von ca . einem
halben Meter schönen festen Sand aufweist

Wie steht es nun mit der Kostenberechnung,
warum gibt die Kommission hierüber nicht mal etwas
näheres bekannt , da doch gerade dieser Punkt zur Wahl
des Torfplatzes führte ? Das Publikum würde an der Hand
derselben den unkontrollierbarsten Gerüchten auf den
Grund gehen können. So soll einem ou ckit zufolge allein
der Schlackenbelag für den Tobbenplatz mit 12000 Mark
in Anrechnung gebracht sein, den Torfplatz will man
dagegen schon für 500 Mark fix und fertig stellen , wie
reimt sich dies zusammen ; sind in diesen 500 Mark viel¬
leicht auch gar die ganzen Rammarbetten mit ein¬
begriffen?

Wer trägt im übrigen die bedeutenden Kosten für
Pflasterung der Zuwegungen zum Torfplatz , doch
etwa nicht die Stadt , um welche der Verkehr ja jo
gMM hMDLelSjLt WVÄL-

Dahingegen dürften aber die Einnahmen für
Dauerkarten auf dem Torfplatz sehr gering ausfallen,
denn das einheimische Publikum wird die Ausstellung auf
dem Torfplatz wohl ein oder zweimal besuchen, sich aber
wohl schwerlich zur Lösung einer Dauerkarte entschließen.

Zum Schluß möchte ich noch fragen , wozu haben die
Garantiezeichner denn eigentlich ihre Beträge gezeichnet,
und warum sind bei der Wahl des Dobbenplatzes noch
weitere Zeichnungen in Aussicht ? Doch wohl nicht nur,
um Ueberschüsseherauszuschustern , sondern doch Wohl, um
eine der Residenz würdige Ausstellung zu schaffen.
Sonst lieber gar keine!

— r—

Neueste Nachrichten »nt> letzte Le-eschei.
Eigene telephonische uni» telegraphische Berichte der

,Flachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 28. Juli . Nach einem Telegramm des „Lok.-
Anz." aus Hamburg überwies König Eduard dem Silber¬
schatz des Hamburger Senats ein Ehrengeschenk, einen kost¬
baren Tafelaufsatz.

8 Berlin , 28. Juli . Wie der „Berk. Börsen -Kurier"
mitteilt, hat der Plan für den Bau der elektrischen
Schnellbahn Berlin « Hamburg einen bedeutsamen
Schritt zu verzeichnen . Der preußische Eisenbahnminister hat
an die Allgemeine Elektrizitatsgesellschast und die Aktien¬
gesellschaft Siemens u . Halste die Einladung zu kommissarischer
Beratung ergehen lassen , die Ende August im preußischen
Eiscnbahnministerium statlfindet. Daran werden die Minister
und die Leiter der genannten Gesellschaften teilnchmen.

8 Berlin , 28. Juli . Morgen findet hier in Berlin eine
sozialdemokratische Volksversammlung statt, in der
der Rechtsanwalt Dr. Liebknecht über den Königsberger
Prozeß referieren wird.

LDL. Paris , 28. Juli . Der Ministerrat wird bereits
Freitag eine Sitzung abhallen . — BischofLenordez von Dijon
ist aus einen neuen Blies Merry del Val 's nach Rom ab»
gereist . Die Absendung dieses Briefes schien in den Augen
des Ministerpräsidenten Csmbes eine ernste Verschärfung des
Konfliktes darzustellen. Präsident Loubet wird am Freitag
jn ^ m Ministerrat , der sich mit der Angelegenheit beschäftigen
jost den Vorsitz führen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Kuropatkins Brief über die Schlacht bei Taschitschiao.

liDL . Petersburg , 28. Juli . Wie General Kuropat-
kin dem Kaiser unter dem 26. Juli meldet , erhielt er
am selben Tage eine Depesche von General S a ruü a -
jew, in der dieser die am 24. Juli in der Umgebungs
von Natalin , Wafantschen und Tsiantschiaitsi stattgehabten
Kämpfe eingehend schildert. Der Kamps begann um 5
Uhr früh . Das japanische Artillerieseuer währte fast un¬
unterbrochen 15 Stunden. Das Geschützseuer ver¬
stummte um 9 Uhr abends , während das Gewehrfeuer bis
in die späte Nacht dauerte . Stach Beendigung des Kamp¬
fes wurde feftgestellt , daß 18 russische Bataillone nicht we¬
niger als 2 Divisionen und einer überlegenen Anzahl
Batterien gegenübergestanden hatten - Die Gesamtlänge dev
Stellungen betrug 14 Werst. Unter diesen Umständen hielt
Sarubajew , dessen Truppen sich aus allen Stellungen
behauptet hatten , es nicht für angebracht , den Kampf
am folgenden Tage fortzusetzen, sondern beschloß!,
nach Norden z u r ück zu g e hen . Tie Ver¬
luste sind noch nicht feftgestellt , noch nimmt
Sarubajew an , daß etwa 20 Offiziere und 1600
Mann aus der Front ausgeschieden sind . —>
Wie der General meldet , zeichneten sich besonders die si¬
birischen Regimenter aus , die den Hauptangriff der Ja¬
paner auszuhalten hatten . Im Zentrum der russischen
Stellung kam es viermal zum Bajonettangriff , dem die
Japaner nicht stand hielten . Im Hauptkampf taten sich
insbesondere das Regiment Barnaul , sowie die Regi¬
menter Tobolsk und Tomsk und zwei Bataillone des Regi¬
ments Ssemipalatins hervor . Auch dis Tätigkeit der rus¬
sischen Batterien , die während 15 ein halb Stunden un¬
unterbrochen feuerten , war hervorragend . Tie Verluste
der Japaner hält Sarubajew für bedeutender Witz
die unsrigen.

LI 'D . Tschifu , 28. Juli . Reuter . Hier emgetroffcne
russische Flüchtlinge melde» , laß der russische Torpedoboots-
?er,örer „ Leutnant Burukoff" und zwei andere russische
Torpedoboots; erstöcer am 25. Juli von den Japanern Lurch
Torpedos beschossen worden und gänzlich verloren ge¬
gangen sei .-» .

LDL . London , 28. Juli . Dem Reuterschen Bureau
wird aus KurokiS Hauptquartier über Fuian vom 26. ge«
meidet, daß allem Anschein nach unter den Russen stark das
Fieber und die Dysenterie herrschen.

LIL . Washington , 28. Juli . Das Staatsdepartement
erhielt einen formellen Protest des Vertreters der
PortlanL -Müllerei - Gesellschast gegen die Beschlagnnhme der
amerikanischen Ladung an Bord des Hamburg -Amerika»
Dampfers „Arabia ". Das Staatsdepartement ist nach vorher¬
gehendem Studium des Gesetzes und der Präzedenzfälle vor¬
bereitet, schnell und energisch vorzugehen. Der Vertreter der
Gesellschaft erklärt, das Mehl an Bord der „ Arabia " sii
nicht Kontrebande, sondern regelrechte Handelsware , die für
Japan bestimmt war . Der Protest wurde noch nicht ausge¬
nommen. Bezüglich des „Knight Commander" wird das
Staatsdepartement sich auf den Standpunkt stellen, daß das
Jn - den - Grund - bohren neutraler Schiffe gänzlich unver¬
antwortlich sei.

LDL . London , 27. Juli . (Unterhaus .) Aus eine Anfrage
wegen der Beschlagnahmeder „Matacca " und anderer Dampfer
im Roten Meer erklärt Premierminister Balsour , er hoffe,
morgen eine kurze Erklärung über diese Angelegenheit abgeben
zu können. Aus eine weitere Anfrage betreffend die Der-
lenkung des Dampfers „ Knight Commander" erwidert
der Premierminister , zu seinem Bedauern müsse er
sagen , daß die ihm heute morgen zugegangene Meldung
ihm wenig Zweifel lasse , daß dieser bedauerliche Vorfall vor¬
gekommen sei . Es handele sich hierbeinichtum einen Menschen¬
verlust, aber er fürchte, daß eine Verletzung des Völker¬
rechts vorliege.

Haarentfernung ! Das einzig giftfreie und sicher
wirkende Mittel ist bis jetzt nur Dr . Kuhns Depilatorium-
Haarentferner . Hilst in einer Minute schmerzlos und sicher.
Man achte denn Einkauf genau auf die Firma Frz . Kuhn,
Nürnberg , weil es sehr giftige Nachahmungen gibt. Hier:
L Fasch , Flora -Drogerie.
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Ttadtmilgißklit Ll-ellwrz
Die Ausführung derMaurer « und

Zimmerarbeiten zur Erweiterung
der Markthalle soll vergeben werden.

Zeichnungen u. Bedingungen liegen
beim Stadtbauamt aus . Die Be¬
dingungen können von dort auch gegen
Erstattung von je 50 Psg . bezogen
werden.

Angebote sind auf vorgeschriebenem
Formular bis zum 2 . August d. I .,
mittags 12 Uhr, beim Stadtbauamt
abzugeben. _

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , SS. Juli 1904,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

3 Sofas, 1 Spiegelschrank, 6 Polster¬
stühle, 2 Kleiderschränke, 1 Verti¬
kow , 2 Wanduhren , 1 Eckschrank,
1 Regulator , 2 Nähmaschinen, 3
Spiegel, 6 Bilder , 1 Fahrrad, 3
Tische , 1 Koffer, 1 Kommode, 1
Teppich, 2 Wanduhren und viele
sonstige Gegenstände,

ferner : 1 Schwein
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

§ sL11s
Gerichtsvollzi

'S,
ieher.

Mutterspritze
R. Voigt Nächst , Berlin V,

Linienstr. 155 v. pt.
Seefeld. Der GastwirtHeinrich

Weinstockzu Stollham« wünscht
wegen beabsichtigter Auswanderung
seine zu Stollhamm belesene früher
SchuhmacherscheGastwirt schafft
(massives, zweckmäßig eingerichtetes
geräumiges Haus mit Saal, Stall,
Kegelbahn und ea. 16 ar Garten re.
Gründen zu Mai k. IS . zu ver¬
kaufen.

Der Umsatz ist recht bedeutend,
er hat seit Mai d . I . erheblich zu¬
genommen ; der Bierverbrauch wird
auf Wunsch geme angegeben.

Die Pachtung einer unmittelbar
beim Hause belegenen Weide kann
übernommen werden.

Der Kaufpreisist sehr mäßig.
Kaufliebhaber wollen sich baldigst

an mich wenden und wird weitere
Auskunft dann gerne erteilt.

von Melken.
Ohmstede . FrauW. Riesebieter

Ww . das. beabsichtigt sterbesallshalber^ Besitzung,
den sog . „ Eichenhof" , bestehend aus
2 Wohnhäusern ( 1 zu 2 und 1 zu
1 Wohnung eingerichtet) und 1 da
13 »r 40 gm (ca. 13Vs Sch.«S .) bestem
Gartenland mit Antritt aus 1 . Nov.
d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung kann im ganzen oder
auch geteilt in folgender Zusammen¬
stellung käuflich erworben werden:
Die Wohnhäuser einzeln mit je 4»/z
Sch.-S . oder zus. mit ca. 9 Sch.-S.
Land, oder auch 2 Bauplätze allein
zur Größe von je 2Vs Sch.«S ., je
nach Wunsch der Kaufliebhaber. Die
Bauplätze sind mit schönen ertrag¬
reichen Obstbäumen bestanden.

Kaufliebhaber wollen sich ehestens
an mich wenden.

Nadorst. D. G. Dierks.
Nadorst . Für FrauI . G. Feld,

hus Ww. zu Donnerschwee habe ich
den sogen . „Kettelkamp" , Bauland,
groß ea. 11 Sch .«S .» mit Antritt
nach beschaffter diesj. Ernte aus sechs
Jahre zu verpachten.

D. G. Dierks.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, LS. Juli
d. I . , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen im Haufe Achtern¬
stratze 26 hier:

L Reale , 1 Waren¬
schrank nnd 1 Tresen

gegen Barzahlung znr
Versteigerung.

Gin Ausfall des Ver¬
kaufs findet nicht statt.

MvLaLskv,
Gerichtsvollzieher i. V.

Zu verk . ein großes kräft. Ziegen-
lamm. Alexanderstraße26.

Billig zu verkaufen ein noch gutes
Fahrrad. -MU

Frau Westie, Hochheiderweg83.

Sonntag , den 31 . Juli:
Extras ahrt des Salon-

dampsers „Lavlls"
IM Wilhelmshaven ich Helgoland i . Milk

Abfahrt von Wilhelmshaven (Strandhalle ) 8»/z Uhr morgens,
nach Ankunft des Zuges.

Abfahrt von Helgoland wird an Bord bekannt gemacht.
Ankunft in Wilhelmshaven ca . 9 Uhr abends. Der Zug nach Oldenburg

fährt 10 Uhr 12 Min. abends.
Fahrpreis inkl . Landungsgebühr auf Helgoland im Vorverkauf 6 Mk.,

an Bord 7 Mk.
Fahrkatten -Vorverkaus in Wilhelmshaven bei

L». V ". ^ lSvLumiaolisi ? .
M . Die Fahrt findet nur bei gutem Wetter statt.

OldenV . Milch - und Mastpbuler

Durchschlagende Erfolge haben
unzweifelhaft den Beweis erbracht,
daß allein das Milch- u. Mastpulver
„Bauernlust" des Apothekers E.
Sattler in Oldenburg im Stande
ist, in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzuregen, die Verdauung zu
regulieren und die Knochen zu stärken.
Sicherstes , raschestes Fettwerden,
kein Mangel an Freßlust, starke
kräftige Prachttiere nach kürze¬
stem Gebrauch » SSV' Dis wert¬
losen Nachahmungenauswärtiger
Firmen weise man entschieden zurück!
Mit dem echten „Bäuernlust " wird
nicht hausiert ! "MW — Landleute
wenden sich an die

Drogenyandlungvon
Aicheker L. Sattler.

Haarenstr . 44.

Zu verk . 1 Heckkäfig mit Vögel
( 1 Paar Wellensittichs u. 4 Finken,
Zebrafinken und Bandfinken).

Nadorsterstraße 68.
Ein sehr gut erh . Knabenrad äuß.

billig zu verkaufen. Gottorpstr . 11.

Stadt, Schlachthaus
Freibank.

Am Sonnabend, den 30. d. Mts.,
morgens 9 Uhr:

Fleisch -Verkauf
von 3 finnigen Rindern , » Pfund
40 Psg.
Zu v. kl. Schrank, p. s. B. Krieg-str. 12

Aus unseren Gründen , Weskamps-
weide, haben wir WM " Gift "MSI
gegen Hühner gelegt.

G. und H, Ostendorf.
Das ÄerÜcht, daß ich an Typhus

erkrankt sei, entbehrt jeder Begründung.
Frau H. Büfing, Hebamme.

Zu kauf. ges. reines, gut erh. Bett.
Offerten u. F . H. SV postlag, erb.

Rastede . Eine vormStellmoor
zu Lenchtenbnrg, fast unmittelbar
an der Chaussee belegeneFläche
Acker- , Grün- und Moorland in
Größe von ca. 5« Scheffelsaat steht
mit beliebigemAntritt zumVerkauf.
Das Grundstück würde sich besonders
als Baustelle eignen. Kauflustige
wollen sich baldigst an mich wenden.

I . Degen, Aukt.
FrischesRotzfleischempfiehlt

H. Spiekermann , Kurwickstraße 26»

Prim Weines-mch,
ö Pfd. 3

Prima Speisetalg,
5 Pfd. 2

tok . pastr, Morstttstr . U.
ĉ g. verheir. Mann sucht Beschäfti-

gung als Bote, Packer od. dergl.
Off, mit . S. 108 an die Exp, d. Bl.

Größere Partie

18 k' lA . ,
bei Ganzen Pfd . 16 Pfg .,

empfiehlt
Herrn . MiedkiMM

Inh . krnsl Kock.

iwangs-
versteigernng.

Am Freitag, LS. Juli
V. I ., nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Rnktions-
lokal des Amtsgerichts
hierf. gegen Barzahlung
znr Versteigerung:

I. 7 Sofas, 3 Sessel, 12 Stühle,
8 Tische , 3 Kleiderschränke, 2
Nähmaschinen, 3 Kommoden, 2
Schreibtische, 2 Vertikow-, 1
Paneelborte , 1 Kaffeetisch , 2 Näh¬
tische , 3 Uhren, div. Gardinen,
1 Lampe, 1 Waschtisch , 1 Eck»
schraük , 1 Glasschrank, 3 Bett¬
stellen , 2 Matratzen , 8 Bilder,
3 Reolen, 2 Tresen, 1 Partie
Wein und Likör , 1 Marktbude
und 1 Fahrrad.

ll . 2 Sofas, 2 Sessel, 8 Stühle , 3
Tische , 2 Spiegel, 3 Spiegel¬
schränke , 2 Kleiderschränke, 1
Vertikow, 2 Schreibtische, 1 Piano.
1 Klavierbock , 1 Notenborte, 2
Kommoden , 1 Bücherborte , 1
Stummerdiener, 1 Rauchschrank,
2 Holzrouleaux, 3 Lampen, div.
Gardinen , 1 Läufer, 1 Garderoben¬
ständer, 3 Regulateure , 2 Bilder,
1 Schirmständer, 1 Nähtisch, 1
Nähmaschine, 1 Bett mit Bett¬
stelle , 1 Kaffeetisch , 1 Küchen¬
schrank , 4 Küchenborten, 1 Wring¬
maschine, 1 Wäscherolle, 1 Farben¬
mühle, 10 Gefäße mit verschied.
Lacken , 1 Handwagen und
Sonstiges.

Zn II steht ein Aus¬
fall nicht zu erwarten.

Gerichtsvollzieher i. V.
- M^ KMgMea -Belli»

Menimg.
ESi. Zur Feier des Geburts¬

tages I . I . K. K. H. H. der Groß¬
herzogin u. des Erbgroßherzogs findet
am Sonntag , de» V. August» nach-
mittags 4 Uhr anfangend, imOlden¬
burger SchÜtzenhofr

Grsßes öffentliches
Sommerfest
durch Konzert, Feuerwerk u. Ballstatt.

Bei eintretender Dunkelheit kommt
das große Schlachtenpotpourri von
Saro zur Aufführung.

Die Kameraden mit ihrer engeren
Familie haben freien Zutritt. Fremde
haben ein Eintrittsgeld zu bezahlen.

Der Vorstand.

Eiche«
Wtzeil-Vmili.

Zu demam Sonntag» 31. Juli,
stattfindenden Oldenburg. Schützen¬
feste versammeln sich die Mitglieder
um 11 Uhr vormittags im Vereins¬
lokal bei D. Holze zum Abmarsch.

Um rege Beteiligung wird gebeten.
Der Hauptmann.

Folgende gut erhaltene Sachen sollen
geg. Barzahlung bill. verkauft werden:
1 Buffet und 1 Kaffeetisch , eichen,
Spiegel u. Spiegelschr., 1 Kasfeetisch,
1 Vertikow, 1 Regulator , 2 gr. Bilder
mit Rahmen , 1 Nachttisch, Glas- u.
Porzellansachen, mehrere Betten und
Bettstücke, sowie verschiedene hier nicht
genannte Gegenstände. Näheres bei

Schröder, Nadorsterstraße 65.
Zu verkaufen

unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte UV Haus
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor- u. Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande . Anzahlung gering.

Näheres Lindenstr. 2.

Altertümer,
M sowie -

ZalteGebisse . Z
Offerten unt. S . 112 an

die Expeditor, d . Bl . erbeten.

Zu verk . 1 Sofa 20 ^r>, i Eosa-
tisch 12 1 neue Bettstelle mit f.
neuer Federmatratzs und Steil, losen
Kissen 30 Wilhelmstraße 1a.

tjesheringe» ftinfle Isländer»
lheringe, neue schottische.

Matj
Vo«h
Vollheringe, neue mariniert,
Sardellen» feinste Holländer,
Kaviar, feinster Ural,

empfiehlt W. Stolle.
Essiggurken' Stück 5 Pfg.
Essiggurken, Dtzd. 50 Psg.

81o ! ls " ' «
Honig stets vorrätig, desgl. Honig¬

kuchen . W. Stolle.
Grüne ÜWallnüffe. Krieftersträße 18.

Trinkt

Himmr-NiMMse.
Verfeinerter Ersatz für Knickebein.
Anerkannt feinste Likörmischung der
Gegenwart . In elegant. Doppelflasche,
durch Kaiser!. Patentamt geschützt.

Ssrl Wille , SojliejttM,
Dampffabrik feinsterLikörspezialitäten

Air IrcsWllllWe!
Eine vollständig neue 6pserdige

Dampf-
Dreschgarnitur,

diesjähriges Modell der rühmlichst
bekannten FabrikHeinrich Lanz,
Mannheim , sofort billigst zu äußerst
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Ernst Halbach, Leer.

Lllüdiv. Maschinell
1. korgmsnn,

Oldenburg.
bringt mit dem heutigen Tage 5 ver¬
schiedene Sorten neu eingerichtete

Dreschmaschinen
mit vielen bedeutenden Verbesserungen
in den Handel . Für leichten Gang
und ausgezeichnete Leistung wird
garantiert.

Bitte zu besichtigen im Aus¬
stellungsraumPferdemarkt Nr. 1«

Zu verkaufen echte Teckelrüde
(prämiiert ), 1 '/« Jahr , kurzhaarig,

Bürgerfelde. Zu verk . ein sch.
Kuhkalb. F. Böllens.

Flügel , gut erhalten , wegen Platz¬
mangelzu verk. Catharinenstr . 11.

wünschtWitwe, 100,000 ^NVII al bar, mit sol . Herrn (w . a.
ohne Verm.), jed . m. gut . Charakter.
Off, u. „Solid", Berlin , Postamt 43

Heirats -Gesuch.
Junger Mann, Mitte 30er, sucht

die Bekanntschaft einer gebildeten
jungen Dame gleichen Alters zwecks
baldiger Heirat zu machen. Etwas
Vermögen erwünscht. Photographie
erbeten. Strengste Diskretion, anonym
zwecklos . Offerten unt. A. 3«v post¬
lagerndOldenburg erbeten._

Jg . Hund » Dobermann , äußer«
Wachs . , bill . z . vk . Larnbertistr. 80
Vonävi ' Usisvrui'üel,

Islinarrl Weder.
VonäersieköruiM
llokLLlmarLt I)r. Lruiisimm,.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr .l

FamMen -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Dis Verlobung ihrerTochter
Marie mit dem Herrn Richard
Jürgens aus Oberndorf a . d. Oste
beehren sich hierdurch anzuzeigen

Elsfleth» 27. Juli 1904.
Möver und Frau.

Geburts -Anzeigen.
Durch die glückliche Geburt eines

gesundenTöchterchens wurden sehr
erfreut

OberförsterO. Thhen u. Frau,
Elsa geb . Hoeckel.

Obevsörsteret Doveritzseldebei
HoffstLdt (Westpr.), 24. Juli 1904.

Ellwürden, 27. Juli 1904. Die
glückliche Geburt eines prächtige!
Töchterchenszeigen hoch erfreut an

Vermeffungskondukteur Boß
u. Frau, Nenne geb . Muß.
Lodes -Anzeigen.

Oldenburg , 27. Juli 1904. Mr
erhalten soeben die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Schwester, Schwäger !»
und Tante , Frl. Johanne Albert
in Bad Pyrmont sanft entschlafenif,

Dies bringen mit der Bitte ««
stille Teilnahme zur Anzeige

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 30. Juli , vorm. 9 Uhr, von da
Kapelle des Gertrudenkirchb. aus statt.

Heidkamp , den 27. Juli 1904
Heute morgen 9 Uhr entschlief sanst
und ruhig meine geliebte Tochter
Annche« im blühenden Alter von
16 Jahren, welches ich tiefbetrübt zur
Anzeige bringe. Der trauernde Vater

H. Roßkampu . Geschwister.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 80. Juli , nachm. 3 Uhr, auf dein
Kirchhof zu Ofen statt.

Statt besonderer Anzeige.
Nach schweren Leiden verschied heute im 70. Lebensjahre, nach

47jähriger glücklichster Ehe, mein innigstgeliebter Gatte, unser un¬
vergeßlicher Vater , Großvater , Schwiegervater, Onkel und Bruder

Herr I . NvrudvrK.
Mit der Bitte um stille Teilnahme

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Oldenburg , Zwifchenahn , Aachen, Köln , Düsseldorf,

Dortmund , Emden und Aurich , 27. Juli 1904.
Die Beerdigung findet statt vom Sterbehause, Mottenstraße 8,

aus am Freitag , den 29. Juli , vorm. 9 Uhr, behufs Uebersührung
zum Bahnhof.

Einem Wunsche des Verstorbenen entsprechend findet die Bei¬
setzung in seiner Heimatstadt Aurich statt.

Schmede , 26. Juli 1904. H«
entschlief sanft nach längerer Krank¬
heit im 64. Lebensjahre unser lieber
Vater , Schwieger- und Großvater,
der Baumann
iok. visüi'. OZler 'loti.

Tiefbetrauert von den Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn-

abend, den 30. d. M., nachm. 3 Uhr,
auf dem alten Kirchhof in Kirch«
hatten statt . _ ^
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobr: Gleichen Schmidt,
Neuenselde b . Elsfleth , mit Kaufmann
Heinrich Dirks, Scharmbeck.

Geboren (Sohn ) Lehrer W
Janning, Esterwegen. G . Alfken,

Gestorben: Lehrer a . D. Bornard
Kröger, Delmenhorst, 72 I . Amanda
Wilre, Wilhelmshaven , 4 W . Maurer
Anton Schiller, Wilhelmshaven , 611.
Ww . Juliane Helene Tobten, geb.
Nutzlast, 71 I . Ww . Anna Rait-
maier, geb . Fischer, Wilhelmshaven.
Georg Göken, Heppens, 30 I . C.
H. Luley, Geestemünde. Käthe Marie
Henriette Töpken, Apen, 4 I . Alma
Wessels, Hude, 7 I . Catharine
Buttelmann , Hammelwarden , 74 I.
Elise Eßmann , geb . Maaß, Hiddig¬
warden . _ ^

Belli » AMistei Birgel
(ca. 600 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschäftsst . :
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50.

Le.rantwoMch: WjMkIsr tz. Pusch als .CM-Wedakteur ; für den Inseratenteil : I , Rep. lv eg . — Rotationsdruck und Vertag : B. Schsrft Oldenburg.
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1. Beilage
M 175 der „tlachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag , den 88. Intr ISV4

Ter Komi! in Belgrad.
König Petervon Serbien kann den Konak,

in dem sein unglücklicher Vorgänger und
die Königin Draga von Mörderhand fielen,
nicht mehr vor Augen sehen . Immer und
ewig gemahnt ihn das Gebäude an jene
grause Schreckensnqcht, in der der Stern
der Karageorgewitsch leuchtend emporstieg.
Man nimmt nicht mehr an, daß er den
Plan der Verschwörer, wenigstens in dieser
Ausdehnung , gekannt hat . Man kann es
ihm daher nicht verdenken, wenn er sich
bemüht, allmählich alles, was an die ent¬
setzliche Tat erinnert, zu beseitigen. So
wird denn jetzt auch der Konak abgerissen,
um einem neuen Gebäude Platz zu machen,
in welchem König Peter dann Wohnung
zu nehmen gedenkt. In wenigen Tagen
wird von dem Mordhause nichts mehr zu
sehen sein; wir nehmen daher Anlaß , unseren
Lesern das Gebäude noch einmal zu zeigen.

MM

^ 2,

Aus dem Aroßherzogtum.
«Ästrti«,unf -rir « tt »orr-fpondenu -ich-r, »«rse-ene« OrI,Ii,»I»«richt»

d»» « « lU,«r -n»ng<>L« -tstatt-t. MttÄun, «» u»!> »<Alch»
M» »« N«»«kü»» H«

' Oldenburg, 28 Juli.
* Landesausstellung 1903 . Die Leitung der Aus¬

stellung resp. die Handelskammer wird schon jetzt von den
verschiedenen Seiten angegangen um Erteilung von Kon¬
zessionen u. s. w. Wir machen darauf aufmerksam, daß
auf derartige Anerbieten resp . Wünsche z. Zt. noch garnicht
eingegangen werden kann.

^
* Das Programm zum 14. Feuerwehrvervandstage,

verbunden mit dem 25 . Stiftungsfeste der Freiwilligen Feuerwehr
Cloppenburg, lautet : Sonnabend , den 6 . August 1904 . Rach¬
mittags : Empfang der mit den Zügen ankommenden Delegierten und
Gäste auf dem Hauptbahnhofe ; Begrüßungsschoppen im Warlesaal
1 . Klaffe. Nachmittags s Uhr : Delegierten -Bersammlung im Gasthos
F . Bieson. Abends 8 ' / , Uhr : Konzert und Kommers im Hotel Berg¬
hoff. Sonntag , den 7 . August 1904 . Morgens 6 '/ , Uhr : Weckruf.
— Im Laufe des Vormittags : Empfang der von auswärts eintreffen¬
den Feuerwehren ; Besichtigung der Stadt . Morgens 11 Uhr : Konzert
und Frühschoppen im großen Festzelte. Mittags 1 »/g Uhr : Gemein¬
schaftliches Essen im Festzelte (1,50 Mk. ohne Weinzwang ). Nach¬
mittags 3 '/« Uhr : Antreten sämtlicher Verbands - und außerdem ein¬
geladenen Feuerwehren auf der Eschstraße. Festmarsch durch die
Stadt . Während einer Unterbrechung des Festzuges : Brandlösch - und
Sleiaer -Uebungen der Freiw . Feuerwehr Cloppenburg . Nachmittags
5 Uhr : Konzert und Ball aus dem Festplatze. Zu den Kosten für
Musik und Ball ist sür jeden Festteilnehmer ein Betrag von 75 Pfg.
zu entrichten.* OldenburgerWesermarsch -Her- Vuch. Im Bereiche unseres
Herdbuch-Vereins , d . h . im I . und teilweise im II . Hauptbezirk, wird
mit den diesjährigen Hauptkörungen (Aufnahmekörungen der
weiblichen Tiere ) bereits am 2 . August begonnen und zwar im Unter¬
bezirk Streek -Hohenberge re. Im übrigen finden die Termine an den
einzelnen Orten wie folgt statt:

1. Dienstag , den 2. August : Nachm. 1 Uhr zu Streek , 2,39 Uhr
zu Schwciburgersiel , 3,30 Uhr zu Beitland , 4 .30 Uhr zu Schweier¬
außendeich, 5,30 Uhr zu Seefeld, 6,30 Uhr zu Abbehausergroden,

— Vliese
an 1?apa. —

Besprochenvon Dr. Richard Hamel.
7.

Der „alte Schweine-Graham " ist unseren aufmerksamen
Lesern, soweit sie für Humor Sinn haben, gewiß im Gedächtnis
geblieben, der Chef der Schweinesleisch -Versand- Großhandlung
Graham u. Co. in Chicago, der so lustige und doch so lebens.
kluge Briefe an seinen Sohn Pierrepont schrieb . Er hatte
seinen einzigen Sohn auf die berühmte Harvard -Universitat
gesandt, damit sich der Junge recht viel Bildung aneignen
möchte, Bildung , das einzige Gut, das noch herrenlos in der
Welt umherliege, während alles übrige festgeschraubt sei. Er
selber, der Alte, hatte seinen Weg in der Welt , die sich bei
ihm mit der Geschäftswelt deckte, ohne „höhere " Bildung ge¬
macht, als echter selk-maäe -MLv , ohne Vermögen, und sich
zum Dollarlönig emporgearbeitet. Die Erfahrungen , die er
aus diesem harten Wege gesammelt, teilte er seinem Zungen,
der später das Riesengeschäst übernehmen sollte, m
Briefen mit, die durch die eigenartige Mischung von
jovialem Ton und erzieherischem Ernst , von gediegener
Lebensweisheit und humoristischenBeispielen großes Aufsehen
in Amerika und England machten und ihrem Verfasser George
Horace Lorimer einen Weltruf und ohne Zweifel auch einen
Koffer voll Gold eintrugen. In dem alten Graham ver¬
körperte sich der reelle Geschäftssinn der angeliachsifchen
Händlerschast; seine Grundsätze wurzeln daher überall in einer
Solidität, die zwar noch auf „altfränkischen Grundlagen
ruht , aber auch moderne Mittel nicht verschmäht, denn ohne
solche ist heutzutage keine Weltfirma aus der Höhe zu
erhalten. Wir lernen ihn — so sagten wir bei der ein-
gehenden Würdigung seiner Briese — kennen , wie er als
Lehrling anfing, Kommis wurde, seine Erfahrungen als Ge¬
schäftsreisender, als Buchhalter, als Gründer seines Betriebes
sammelte, aber auch als Familienvater trat er uns mit fernen
launigen und doch ehrbaren Ansichten über die Frauen und
die Ehe nahe. An der stusenweisen Ausbildung seines
Lohnes, der von der Pike aus dienen und, obwohl

2 . Mittwoch , den 3. August : Vorm . 7,30 Uhr zu Morsee, 9 Uhr
zu Stollh . Ahndeich, 10 Uhr zu Stollhamm , 11 Uhr zu Jffens,
12 Uhr zu Seeverns , nachm. 2 Uhr zu Süllwarden , 3,30 Uhr zu
Eckwarden, 5 Uhr zu Eckw .-Altendeich, 6 Uhr zu Tossens.

3. Donnerstag , den 4 . August : Vorm . 7,30 Uhr zu Düke, 8,30
Uhr zu Ruhwarden , 9,30 Uhr zu Langwarden , 10,80 Uhr zu Fedder¬
wardersiel, 11,30 Uhr zu Burhave , nachm. 2 Uhr zu Burhaversiel,
2,45 Uhr zu Sillens , 3,45 Uhr zu WaddenS, 5 Uhr zu Schweewarden,
6 Uhr zu Tettens.

4. Freitag , den 5 . August : Vorm . 7,30 Uhr zu Blexen, 8,30 Uhr
zu Bahden , 9,45 Uhr zu Blexersande , 10,45 Uhr zu Atens , 12 Uhr
zu Abbehausen, nachm. 2,30 Uhr zu Hoffe, 3,45 Uhr zu Esensh .-
Oberdeich, 5 Uhr zu Esenshamm , 6,30 Uhr zu Kleinensiel.

5 . Sonnabend , den 6 . August : Vorm . 8 Uhr zu Buttel , 9,30 Uhr
zu Overwarfe , 10,30 Uhr zu Äedesdorf.

Ls . Eine Begradigung der Nadorsterstraße soll in nächster
Zeit vorgenommen werden . Im Vorjahre hat man bekanntlich von
der Lehmkuhlen- bis zur Bogenstraße eine Begradigung ausgesührt.
Jetzt soll die übrige Strecke — Äürgereschstraße bis zum Willersschen
Hause — begradigt werden . Die ersten Gebäude sind von der Be¬
gradigung ausgeschlossen, da die Ausführung dort größere Unkosten
verursachen würde . Die Straße , welche zu den schönsten unserer Stadt
gezählt werden darf , wird also in Zukunft eine bessere Fluchtlinie
erhalten und dadurch auch verbreitert werden.

* Von der Nordküste weiß die „Butj. Zig ."
folgendes zu berichten : Für die Vegetation am Strande
war der Monat Juli ' äußerst günstig . Bekanntlich trocknen
die Grodenländereien selbst in den regenarmen Zeiten nie
ganz ans, eine Eigentümlichkeit des salzhaltigen Diluvial-
Lodens ; die feuchte Seeluft und der reichliche Tau tun ein
klebriges , der Strandflora die nötige Feuchtigkeit znzu-,
führen. Daher kommt es denn auch Wohl, daß an vielen
Stellen bis an die äußerste Steilküste , an welche die Wogen
tagtäglich branden , unentwegt ein Gewächs besteht, das
wir sonst nur an Gräben und Sümpfen finden , das Reith
oder Schilf , und Naturkundige haben sich vielfach den Kopf
darüber zermartert, wie es dahin gekommen sein möge,
und wie es möglich sei , daß beregte Süßwasserpflanze selbst
da auch lustig gedeiht , wo seine Röhrenwurzeln vom Lit-

von der Universität heimkehrend , als Kontorist in sein Ge¬
schäft eintreten muß, lebt der Alte sein eigenes arbeitssames
Leben noch einmal durch . Ein Schimmer altbackenenHumors
in der Art Benjamin Franklins , dessen Lebenserinnerungen und
dessen Kalender des Armen Richard voll gesunder Lebensregcln
noch heute dort drüben überall gern geiesen werden, wiegt
sich auf den Briefen des Dollar -Königs . Wir lernen auch
seinen Sohn Pierrepont aus diesen Episteln kennen als wohl¬
erzogenen und guten Jungen, der, bei aller Selbständigkeit
des Charakters , doch den rechtschaffenen und biederen Sinn
seines Vaters besitzt und den väterlichen Ermahnungen trotz
mancher törichter Streiche ein williges Ohr leiht. Wir be¬
gleiten ihn in seiner Entwicklung bis zu seiner Verheiratung
mit einem Mädchen, das sich der vollen Hochschätzung und
Liebe des Alten erfreut.

Die Antworten des jungen Graham auf die originellen
Zuschriften des Papas erriet man unschwer zwischen den
Zeilen der väterlichen Schreiben. Diese Andeutungen
genügten dem Leser vollständig, aber sie befriedigten einen
anderen Schriftsteller nicht, den wahrscheinlich auch die Lor-
beern und der Erfolg seines Vorgängers Lorimer nicht
schlafen ließen. Charles EustaceMerriman kam auf den
Einfall , des jungen Graham Erwiderungen auf seines Vaters
Briese zu verfassen. Sie liegen unter dem Titel vor:
„Briefe an Papa ", und sind in deutscher Übersetzung von
Alfred Brieger in dem Verlage von Egon Fleische ! n. Co. in
Berlin erschienen . Eine größere Überraschung , als sie uns
durch diese Fortsetzung des Lorimerschen Buches zuteil wird,
läßt sich schwerlich denken . Merriman liefert eine blutige und
keineswegs feinkörnige Satire auf die Briese des alten
Graham . Ter Einfall ist entschieden geschickt und originell
zu nennen ; der Autor stellt den einfachen, gesunden und
biederen Anschauungen des Gründers der Firma die ganz
modernen, ja übermodernen Auffassungen entgegen,
die der Sohn , unter ganz anderen Lebens-
bedingungen als früher der Vater , aus seinen
Einblicken in das Getriebe des Handels und Wandels der
unmittelbaren Gegenwart und aus seinen eigenen persönlichen
Erfahrungen sich erwirbt und die sich fast nie mit den
schönen Grundsätzen des alten Herrn in Einklang bringen
lassen . Die Welt ist um eine Generation fortgeschritten, und

'
tersakzigen Meerwasser genetzt werden . Des Rätsels Löi
sung mag darin liegen , daß der Groden vor Jahrhunderten;
Binnenland war, das Schilf aber hat nach der Ausdei-
chung des Grodens sich an die vermehrte Salznahrung
gewöhnen können . — Mit der Einerntung des Andels
wurde in diesem Jahre früh der Anfang gemacht ; selbst
die Mähmaschine mußte in Aktion treten, um rasche Arbeit
zu machen . Da keine schlammige Hochflut über den Strand
gerauscht ist, blieb das Grodengrasrein und gut, geht leicht:
zu mähen und trocknet bald ; nur wo die stark Wasser-,
haltigen Blätter des Wegerichs reichlich vorhanden sind/
verzögert sich das Trocknen des Heus . Gegenwärtig kann:
das Heuen am Strande als ein Vergnügen angesehen wer¬
den , da durch erhebliche Regenschauer keine Störung ern-
tritt und „Jan Blank mit der langen Harke" nur aus'
weiter Ferne droht.

*
tZ . Neuenburg, 27. Juli . Fast täglich kommen bei dem

herrlichen SommerwetterGesellschaften und Vereine
von Wilhelmshaven nach dem Urwald . Den Schaden, welchen
die Raupen den Buchen zugefügt hatten, . hat die Natur
wieder ausgewetzt. Diese Buchen stehen im frischen Grün wie
im Mai.

lD Zwischenahn , 27. Juli . Ein Wettrennen, wie es
lustiger kaum geben dürfte , hält G . Bruns demnächst auf der Wiese
neben den Schießständen des Schützen oses ab . Ter Tag wird durch
Annoncen bekannt gemacht. Vorläufig ist Freitag und Sonntag
Proberennen um die dickste Wurst ; wozu alle, die auf den Namen
Polli , Waldmann , Sultan , Netti , Karo , Phylax rc. hören , sreundlichst
eingeladen werden . Distanz 150 Meter , Einsatz ein freundliches Bellen
und Schweifwedeln.
^

*

*
§

* Edewecht, 27. Juli . Am nächsten Freitag hält der
hiesigeGemeinderat im Müggeschen Gasthof wieder eine
Versammlung ab. Zur Verhandlung und Beschlußfassung
stehen folgende Punkte : 1 . Die Errichtung einer obligatorischen
gewerblichen Fortbildungsschule, 2. die Abänderung des
Statuts der Dienstbotenkrankenkasse, 3 . die Wahl von Monenten
für Gemeinderechnungen. — Vom hiesigen Schützenverein ist
auf nächsten Sonnabend eine Generalversammlung im Vereins¬
lokal angeseht, um über Schützenfestangelcgenheitenzu ver¬
handeln. Die Teilnahme des Vereins an dem am nächsten
Sonntag stättfindenden Oldenburger Schützenfeste verspricht
eine sehr rege zu werden.

* Seefeld, 27. Juli . Durch Vermittlung des RechnungZ-
stellers H. v . Nethen Hierselbst sind kürzlich verkauft worden:
a) die am Hobendeich belegene Besitzung des Th. Rabben
zu Hayenwärf an D. Thies zu Hobenbrake für 1750 Mk.,
b) ein Bauplatz von der Besitzung des Fahrradhändlers Joh.
Heidemann zu Reitland an Len Schneidermeister Joh.
Ostendorf zu Reitland für 1200 Mk., o) die zu Sehestedt
belegene G . Wogesche Besitzung, von H . Placke jetzt bewohnt,
groß ca . 2 Hektar, an Joh . Wilksen zu Hobenbrake für
9000 Mk.

m. Brake, 27. Juli . Kaum ist die Heuernte beendigt, so ruft
der unter seinen vollen Mehren sich neigende Roggen!
den Landmann zu neuer Arbeit . Jetzt gilt es, das so wich¬
tige Brotkorn bei der günstigen Witterung schnell unvj
trocken unter Dach und Fach zu bringen. Infolge der in
letzter Zeit herrschenden tropischen Hitze ist der Roggen!

i schnell Herangereift. Auch die Feldbohnen haben ihren!
honigduftenden Blütenschmuck äbgestreift und zahlreiches
Hülsen gesetzt , so daß sie enien reichen Ertrag versprechen.
— Von den Mitgliedern der hiesigenkatholischen Ge--
me in de wurde hier ein Verein gegründet, dem 21 Ge¬
meindemitgliederbeigetreten sind . Zum 1 . Vorsitzenden!
des Vereins wurde Herr Kaplan Kokenge, zu dessen Stell¬
vertreter Herr Bellon und zum Schrift- und Kasseführer
Herr Gendarmerie-Wachtmeister Hefe gewählt. Als Ver¬
einslokal 'wurde die Ratshalle bestimmt , wo an jedem er¬
sten Sonnabend eines Monats eine Versammlung statt-:
findet . — Im Hanse des Herrn Bäckermeister .Behrens/

- Ecke der Bahnhofs- und Syässenstraße , wird ein neues
Uhrengeschäft eingerichtet.

beim Handel bedenkt das unter den neueren Verkehrsformen
einige Riesenschritte. Die Sucht, reich zu werden und im
wüsten Wettbewerb zu siegen , hat rasend schnell zugenommen;
aus all diesen und hund .rt anderen Momenten entsteht ein
Bild des modernen Verkehrs und des Treibens in der
Handelswelt , Las sich, nicht immer zum Vorteil, von dem der
älteren Zeit beträchtlich unterscheidet. Dazu kommt, daß der
Sohn eines so schwerreichen Vaters und der Erbe eines solch .n
Großunternehmens unmöglich das Leben und dessen geschäft¬
liche Seite noch von demselben Gesichtspunkte aus betrachten
kann wie der Gründer des Hauses, der mit nichts
anfing und sich durch eigene Kraft emporarbciten
mußte. Der Sohn durfte unter diesen Umständen
den Plan des Alten, ihn von der Pike auf im Geschäft dienen
zu lassen , wohl belächeln, ohne die nützlichen Seiten dieses
Planes zu verkennen. Der Sohn konnte ferner dem Papa
von den wunderlichen und drolligen Situationen lustig und
burschikos erzählen, in die er durch wörtliche Anwendung der
Lehren und Grundsätze seinesErzeugers des öfteren geriet, —
er durfte überhaupt den Gegensatz von gestern und heute so
drastisch wie möglich schildern , und dennoch hätte im Wesent¬
lichen derselbe humoristischeTon sich beibehalten lassen, der
in den Episteln des alten Graham so gewinnend herrscht.
Eine besondere Feinheit würde sich schließlich ergeben haben,
wenn der Sohn von der Warte einer höheren und philosophisch
gegründeten Bildung auf das merkantile „Gewimmel unier
ihm" herabgeschaut hätte.

Merriman faßte die Sache ganz anders an . Aus dem
lebensfrohen, aber gutmütigen und seinen Vater respektierenden
Pierrepont macht er einen leichtlebigen, ja leichtsinnigen
Burschen, den echten Typ eines verzogenen Millionärsohnes.
Vom Studium ist für ihn auf der Universität überhaupt nicht
die Rede, destomehr aber von allen möglichenAusschreitungen
und . Torheiten im Kreise gleichbummelnder Genossen . Spiel,
Frauenzimmer , Klub, Sport und Trunk und Studentenulk
sind des jungen Mannes Musen. Und wenn er an seinen
Vater über dies Treiben berichtet, so geschieht es ungefähr so,
wie Kandidat Jobs an seinen Alten über seine Wissenschaft-
lichen Fortschritte und Bemühungen zu schreiben pflegt. Der
junge Graham macht sich über den Alten lustig ; er hält den
Vater sür einen aus allen Gebieten außer dem Schweine-
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' Altjührden , 87. Juli . Raufbolde . Gelegentlich
einer Tanzmusik hatten mehrere Raufbolde (Torfarbeiter ) es
am Sonntag daraus abgesehen, Streitigkeiten zu verursachen.Sie wurden deshalb von dem Wirt Ulrichs zur Rede gestellt.
Anscheinend trat auch Ruhe ein . Nach Beendigung des
Balles blieben diese Raufbolde noch allein da. Die Haus¬
genossen hatten sich schon zu Bett begeben , so daß U. sichmit den 8 Torfarbeitern allein befand. Nun plötzlich wurde
der Wirt ungefaßt, der wohl seine Strafe für die vorher
gebotene Ruhe haben sollte. U ., der schon vor dem Tresen
lag, rief um Hilfe. Sofort eilten die Hausbewohner herbei.Die Torfarbener verließen nun das Haus und gingen ausdie am Hause belegene Weide, um veraussichtlich sich an den
dort weidenden Pferden zu rächen. Wie sie sich nun vonden Knechten verfolgt sahen, wurde Kehrt gemacht , und es
gelang den Knechten , sich noch rechtzeitigins Haus zu flüchtenund die Tür zu verschließen. Nun kam die letzte Wut : mit
Stöcken und Fäusten wurden fast sämtliche Fenster
zertrümmert . Hoffentlich werden die Raufbolde der ver¬
dienten Strafe entgcgengeführt. „Gern."L. L . Lemwerder , 27. Juli . Der alte englische Veteran
„ Belleisle" muß schon schwer unter den Händen der Abwracker
leiden . Was die englischen Granaten und Torpedos nicht zerstörenkonnten, das besorgen jetzt die fleißigen Hände deutscher Arbeiter,
indem sie Stück für Stück von seinem zerschossenen, durchlöcherten und
notdürftig wieder zugeflickten Leibe entfernen . Wer die Zerstörungs¬
kraft unserer modernen Geschütze und Torpedowaffen aus nächster
Nähe kennen lernen will, der nehme sich ein Boot und fahre längsseitdes alten Küstenpanzers . Man kann dort mit Mutze die Verheerungen
betrachten, die so ein Stahlhagel aus den modernen Schnellfeuer¬
geschützen anrichtetr Während die Geschosse die ungepanzerten Teile
des Schiffes glatt durchschlagen und gewaltige OeffNungen gerissen
haben , bemerkt man an dem Panzergürtel der Kasematte verschiedeneAb¬
drücke von Geschossen jeglichen Kalibers , vom kleinen 5 ora bis zum
schweren 26, 28 und 36,5 om . Selbst die schweren Gutnaten habenden Panzergürtel nicht durchdringen , kaum 4—5 em in die Panzer-
masss eindringen können, wo ihrer lebendigen Kraft ein jähes Ziel
gesetzt wurde . Unterhalb der Wasserlinie soll nach Angabe von Be¬
suchern des Schiffes ein von einem Torpedoschuß herrührendes ge¬
waltiges Loch zu sehen sein. Dieser Torpedo hat das Schiff geradeim Kesselraum getroffen, wodurch der eine Kessel etwa 80 vm nach
mittschiffs geschleudert worden ist. MaU idenkesich nun die Verheerung,
die ein solcher Schuß bei einem unter Dampf liegenden Fahrzeug
anrichten mutz. Der schnelle Untergang der „ Petropawlowsk " und
der „ Hatsuse" ist angesichts solcher Zerstörungskraft durchaus nicht
zum Verwundern . Das Wrack ist jetzt vollständig verschwunden, seine
Eisenmassen sind unter Umständen wohl schon wieder zu neuen Schiffs¬
körpern umgeformt . Das ist der Lauf der Welt . /

R. Eutin , 27. Juli . Der Hof kommt — das wird
von mehreren Leuten bestätigt — in diesem Jahre erst spät
nach Eutin , kaum vor Oktober. Leider wird der Aufenthalt
hier nicht sehr lange dauern , nachwenigen Wochen wird man
wohl nach Haus Lensahn übersiedeln.

Mm Landtage.*)
Im Stadtgebiet Oldenburg beginnt auch die

Wahlbewegung. Der Bürgerverein für das Stadtgebiet hat
auf morgen (Freitag ), abends 8 Uhr, im Oldenburger Schützen-
Hof eine Versammlung anberaumt , in welcher eine Be¬
sprechung über die bevorstehende Landtagswahl erfolgen
soll . Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft die in
Aussicht stehende Steuerreform und der letzte Punkt folgende
Frage : „Ist die Aushebung der Grund , und Gebäudestcuer,
jährlich 1600 000 Mk ., welche der Landtag verlangt hat,
gerechtfertigt, und wodurch kann für den enormen Ausfall an
Steuern Ersatz geschaffen werden, durch Erhöhung der Ein¬
kommensteuer oder durch eine Vermögenssteuer?" Eine rege
Debatte über Liefe wichtige Frage ist zu erwarten.

Man darf wohl annehmen, daß nun auch bald der
Bürgerverein der Stadt Oldenburg eine Versammlung
einberufen wird, welche sich mit der bevorstehenden Landtags¬
wahl beschäftigen wird.

Folgende Erklärung sendet uns der Delmenhorst er
Bürgerverein:

Es ist die unrichtige Ansicht verbreitet worden, daß der
Bürgerverein ein Zusammengehen mit der Sozialdemokratie
bei den bevorstehendenLandtagswahlen beschlossen habe. Das

*) Unter dieser Überschrift veröffentlichen wir alle Zuschriften,
Blättermeldungen und andere '

Nachrichten, den Landtag betreffend,
ohne daß wir uns dadurch mit ihrem Inhalte einverstanden erklären.

export ganz unwissenden Menschen, dem er aufbinden darf,
daß man bei Professor Pharo ein Kolleg über Banken und
Bankhalten hört , daß er auf sprachlichemGebiete bereits im
„Schottischen" geübt sei ; er nennt ihn fast unverblümt
einen Esel und schreibt ihm u. a . über eine Schuldenliste:
„ In so einer Addition finden sich zahlreiche Posten, für die
man bei einem Philister natürlich keine Spur von Verständnis
voraussetzen kann. Notabene , „Philister " nennt Professor
Wendest alle die Leute, die nicht in Harvard (auf der Uni¬
versität) gewesen sind. So hatte ich zum Beispiel von vorn¬
herein die Befürchtung, daß Du die 150 Dollars unvorher¬
gesehene Ausgaben im zoologischen Kursus nicht verstehen
würdest. Zoologie ist die Lehre von der Beschaffenheit der
Tiere, und bei der Sportleidenschast der jungen Leute hier
ist es nur natürlich , daß sie sich besonders lebhaft für die
Schnelligkeit der Tiere interessieren, eine für die Menschen
sehr wissenswerte Eigenschaft. Unser Lehrer in diesem Fach,
Herr Professor Buchmacher, freut sich immer, wie gern
wir uns in seine Bücher versenken . Aber die sind höllisch
teuer . " So „uzt" er — wie der Berliner sagt —, seinen
Papa ganz ungeniert, und noch ungenierter spielt er darauf
an, daß der Alte nur deswegen im eigenen Salonwagen
weite Reisen mache , um, der Mama fern, ganz seinen noblen
Passionen zu sröhnen, und er entblödet sich nicht, ihm in
dieser Hinsicht allerlei Ratschläge zu geben . Am schlimmsten
aber springt er mit der kaufmännischen Solidität Grahams
um. Nach seinen Sticheleien und Berichten über die Beliebt¬
heit der Produkte der Firma beim Publikum liefert Graham
überhaupt nur minderwertige Waren , verfälscht und verdorben,
und Pierrepont erzählt die tollsten hieraus bezüglichen Vor¬
fälle und Erlebnisse. Kein Wunder , wenn er die väterlichen
Lebens- und Geschästsregeln nur ironisch behandelt, einer
jeden etwas anhängt oder sie in ihr Gegenteil verkehrt. Er
sieht mit Spott und Hohn auf seinen Vater herab, der zu
glauben vorgibt, man lönne mit solchen Gemeinplätzen einen
Hund hinter dem Ofen hervorlocken . Dieser anmaßende und
manchmal wirklich abstoßendeTon geht durch alle seine Briese,
mag erste nun von der Universität oder später aus dem
Geschäft oder auf der Geschäftsreise schreiben , selbst anläßlich
seiner Verlobung und Verheiratung hält er diese ganz
« spektwidrige und nickt selten insolente Form des schriftlichen
Verkehrs fest. Dabei ist er jedoch in seiner Art
« ne gescheiteund in dem Bewußtsein, der Erbe zu sein , fest

ist nicht der Fall . Der Bürgerverein ist sich seiner Aufgabe
voll bewußt. Er wird ein Zusammengehen mit den nicht¬
sozialdemokratischenWahlmännern aus den Landgemeinden
anstreben und erwartet , falls die Bürgerpartei in Delmenhorst
siegt , von dem verträglichen und gerechten Sinn dieser Wahl¬
männer , daß sie den berechtigten und bescheidenen Wünschen
der Wahlmänner des Bürgervereins ihre Zustimmung nicht
versagen werden.

Wenn gelegentlich der Gedanke eines Zusammengehens
mit sozialdemokratischenWahlmännern aufgetaucht ist, so ist
das nur für den äußersten und durchaus unwahrscheinlichen
Fall gemeint gewesen , daß die ländlichen Wahlmänner unter

- Führung einzelner Heißsporne über den Willen und die
Wünsche der Stadt einfach hinwcg-ugehen versuchen würden.
Der Bürgerverein hat das Vertrauen zu den ländlichenWahl-
männern , daß sie eine Mißachtung der bürgerlichen Wähler
der Stadt Delmenhorst vermeiden werden, damit eine
dauernde Einigung zwischen Stadt und Land er¬
zielt wird.

Der Vorstand
des Bürgervereins Delmenhorst.

> Aus Wild esh ausen, also auch aus dem
Delmenhorst er Wahlkreise, schreibt man uns : Wenn
in der Sonnabendnummer von Wahlversammlungenim Bezirk Wildeshausen die Rede war, so muß hier
konstatiert werden, daß weder in der Stadt noch in einem
andern Orte im Amte bisher eine Versammlung stattgefunden
hat. Das Amt Wildcshausen hat nur ein dringendes
Interesse daran , daß es wieder durch einen Abgeordneten im
Landtage vertreten wird. Es könnten sich sonst bei dauernder
Vertretung durch auswärtige Abgeordnete Fälle ereignen, die
dem hiesigen Amt dauernd zum Schaden gereichen . Wir
kennen hier auch nicht, wie es in dem Artikel dargestellt wird,
verschiedene bürgerliche Parteien , da uns für die Landstags¬
wahl die Politik völlig Nebensache ist. In dieser Beziehung
find sich hier alle Einwohner, gleichviel , welcher Konfession
oder welchem Berufe sie angehören, einig. Daß ein einzelner
einmal einen Cpezialwunsch hat, kommt überall vor. Äus-

i nahmen bestätigen eben die Regel.

Vermischtes.
Selbstmord zweier Lehrlinge . Zwei Schriftsetzerlehr¬

linge aus Kotlbus im Alter von 17 und 18 Jahren habe"
Selbstmord begangen, indem sie sich aus der Bahnstrecke
zwischen Kottbus und Beuthen vor einen Personenzug der
Strecke Kottbus - Großenhain warfen . Sie wurden von der
Maschine furchtbar verstümmelt und auf der Stelle getötet.

Ein gefährlicher Doppelgänger . Aus dem Gefängnffse
, in Brixton wurde dieser Tage ein Untersuchungsgesangcner
namens Adolf Beck entlassen, der eins ganze Leidensgeschichte
hinter sich hat und diese Leiden einem Doppelgänger ver¬
dankt, den die Geheimpolizei noch rechtzeitig dingfest machte,
um Adolf Beck vor einer neuen schweren Bestrafung von
Mindestens zehn Jahren zu bewahren, nachdem, er bereits
fünf Jahre trotz aller Beteuerung seiner Unschuld tatsächlich
im Gefängnisse gesessen Hatte. Beck war in diesem neuen
Fall genau wie in dem Falle, der zu seiner ersten Bestrafung
führte, angeschuldigt worden, Mädchen unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen Juwelen geraubt zu haben. Die Be¬
raubten erkannten ihn stets sofort vor Gericht und wußten
sogar als Erkennungszeichen körperliche Merkmale, wie bei¬
spielsweise eine Narbe hinter dem Ohr , anzugcbcn, die sich
bei Beck tatsächlich vorfanden. Das Erstaunen der Richter
nach Gefangennahme des Doppelgängers war groß, da man
tatsächlich e ne so merkwürdige Ähnlichkeit nicht erwartet
hatte . Der Verhaftete heißt Weiß und ist ein Oesterreicher.
Als er mit acht anderen Gefangenen in den Gerichtsfaal
geführt wurde, erkannten ihn sofort die Mädchen, die anfangs
bezeugt hatten , daß Beck der wirkliche Schuldige wäre . Tie
Unschuld Becks bei seiner ersten Verurteilung ist dadurch er¬
wiesen , daß sich eine Arnahl einwandfreier Zeugen fand, die
unter Eid aussagten , Beck zu r « selben Ze t, in der er in
England die Schwindeleien gemacht haben sollte, für die er

/ bestraft wurde, in Peru gesehen zu haben. Zu unglückseliger
Stunde war Beck damals aus Amerika nach England ge¬
kommen, und bald nach seiner Landung für seinen Doppel¬
gänger verhaftet und verurteilt word .n.

„ Parvenüs von Berlin " . Bei einem der bekanntesten

in den Stiefeln stehende Persönlichkeit. Er sieht nur die Welt
mit ganz anderen Augen an als der alte Graham . Ist dieser
im Grunde seines Herzens Optimist, der an ein allgemeines
Gutes glaubt, so verrät der So hn mit seiner ganz anderartigen
Menschen- und Sachkenntnis in dem stets ironischen und
satirischen Geschmack seiner Bemerkungen einen entschiedenen
Pessimismus . Man fragt sich unwillkürlich: wie kommt ein
Mensch in dieser glänzenden Lage von so früh auf schon zu
einer so abschätzigen Beurteilung der Verhältnisseund Menschen?
Ist es, weil sich ihm, dem reichen Jungen , die Erbärmlichkeit
der menschlichen Natur unverhohlener offenbart? Weil es ihm
leichter wird, hinter die Kulissen zu schauen ? Oder weil er,
imstande, sich alle Genüsse zu verschaffen , zu einer gewissen
Blasiertheit gelangt ist?

Wiedemauch sei, Pierrepont ist ein durch und durchmoderner
Mensch, und er fühlt sich auch vem Papa gegenüber als solchen.
Allerdings beweist er dies mehr in Worten als in Taten;
denn er zieht, trotz seiner Abneigung gegen die Schweine¬
atmosphäre, die väterlichen Fleisch - und Schmalztöpfe einer
Existenz vor, in der er als „ freier aber mittelloser Arbeiter"
ganz auf seine eigene Kraft angewiesen wäre. So gibt er
den Entschlüssen des Vaters nach, repräsentiert aber auch
insofern die „zweite Generation "

, als er schon lebhaft danach
schielt , in die exklusivere Gesellschaft derer zu kommen, die an
ihre Großväter , die Begründer ihres Reichtums, sich nicht
mehr erinnern lassen. Er möchte am liebsten die Firma
„gründen" , um ihren Ursprung vergessen zu machen. Auch
durch seine Heirat mit einem zwar armen, aber klugen und
hübschen Mädchen, der Tochter eines „mehrtrink- als kugelfesten"
Generals , hofft er über Schmalz und Schinken hinweg in den
erlesen n Regionen der Gesellschaft zu landen.

„Ich bin gewiß kein flatterhafter Schmetter! ng» der von
Blüte zu Blüte gaukelt," so schreibt er, „aber es würde mir
auch nicht leid tun , wenn eines Tages mich das Schicksal mit
Donnerworten anriefe, dem Schweinegeschäft Lebewohl zu
sagen. Meiner Meinung nach wäre es längst an Lev Zeit,
daß unser Familienname aus der Geschäftswelt verschwände.
Wo wären bann die „vierhundert von Newport" geblieben,
wenn die Astors, die Vanderbilts und der Rest der Aristokratie
bei dem Geschäft geblieben wäre, das sie reich gemacht? Für
wohlhabende Leute ist es geradezu unanständig , mit oest.
Quellen ihres Wohlstandes vor der Oeffentlichkeit zu Para - '
dieren. Soll ich mal einen Vorschlag machen? Warum

Berliner Geheimen Kommerzienräte, so erzählt das „Klein,
Journal "

, erschien vor einiger Zeit ein hilfsbedürftiger
Landsmann , um den durch seine Munifizenz bekannten Hcrrn
um eine Gabe zu bitten. Ter Geheimrat öffnete die Brief¬
tasche und reichte ihm hundert Mark . Der arme Mann aus
der Provinz « schöple sich in Danksagungen und fügte hinzu,
daß er am Ende nur noch eine Bitte auf dem Herzen habe.
„ Nun ? " fragt leutselig der Geheimrat . „ Ich wollte Sie nur
bitten, Herr Geheimrat, können Sie mir nicht sagen auch
die Adressen der anderen Herren Parnevüs von
Berlin ? "

Eine Krokodiljagd des Zaren . Ein heiteres Ge-
schichtchen wird der Berliner „ Volkszlg." von einem Gewährs¬
mann , der in unmittelbarer Nähe des „ Schauplatzes der
Handlung " gelebt haben will, erzählt. Auf einer Vergnügungs¬
reise um die Erde, die Zar Nikolaus, damals noch Thron¬
folger, vor etwa anderthalb Jahrzehnten machte, kam er auch
nach Batavia, dessen nächste Umgebung an Krokodilen reich
ist. Nichts war natürlicher, als daß man dem hohen Reisenden
Gelegenheit gab, eine solche Bestie zu erlegen. Aber
ein Krokodil zu erbeuten, ist nicht so einfach.
Wenn die Tiere in der glühenden Tropensonne ihre
Siesta halten und häufig ihren Rachen andauernd
weit aufsperren , ist der geeignete Augenblick, ein Krokodil
zu erbeuten . Nur pflegen sich die Tiere im dichtbewachses
neu Schlamm zu sonnen , an Stellen , die nur auf ganz
kleinen Ruderbooten zu erreichen sind. Der Schütze liegt
im Boot aus dem Bauche im Anschlag. Das geringste Gei
rausch verscheucht das Tier . Dem russischen Thronfolger
selbstverständlich wollte die höfische Urugeßung solche Ans
strengungen und Gefahren nicht zumuten . Aber anderseits
sollte die „ Strecke" von vornherein gesichert sein . Daher
griff man zu folgendem Mittel echt russischer Art : Das
Delta des Tangerang -Flusses , der einige Kilometer west¬
lich von Batavia in die Java -See mindet , wird von außer¬
gewöhnlich großen Krokodilen bevölkert . Dort wurden mij
großen eisernen , an Ketten befestigten Haken, an deren
Spitzen tote Hühner , Enten , Hunde und dergl . festgebunderl
waren , den Krokodilen gleichsam Fallen gestellt . Und wirk¬
lich sing man drei riesige Tiere von je 25 bis 30 Fuß
Länge , die den Köder mit dem Haken verschluckt hätten,
und nun lebendig an der Kette lagen . Man bugsierte sie
an Land , band sie dort an große , starke Bambusstangen fest
und transportierte sie nach Batavia an den Ausfluß des
Tjilewong , der durch die Stadt strömt . Dort , wo die Jägdi
der Russen stattsinden sollte , wurden nun die Krokodile
dicht am Ufer, mit den Köpfen nach dem Wässer zu, an
tief eingerammten Pfählen durch Ketten und Stricke
„ verankert " . Natürliches und künstliches Gesträuch ver¬
deckte die „ Verankerungen " . Man sah vom Wasser ans
nur drei riesige Krvkodilsköpse . Mit großem Gepränge
Wurde die Jagd in Szene gesetzt. Der Zarewitsch fuhr mit
sinnen Begleitern in einem bequemen , eleganten , tadellos
verproviantierten Boote den Fluß hinunter ; hinter ihm
her eine Anzahl von Europäern , Chinesen und Eingeboren
neu , ebenfalls in Booten . Das Ganze glich einem geräusch¬
vollen Festzuge zu Wässer . Selbst das Vertrauensseligstei
Krokodil wäre vor dem Lärm schon aus 500 Schritte Hals
über Kopf ins Wasser gesprungen . , Da aber die drei Rie-
senkrokodile fest verankert waren , so blieben sie in ern
zwungencr Loyalität liegen . /Wären sie des Lateinischest
mächtig gewesen, so hätten sie mindestens denken können:

2srevitsob , worltnri ts salntsvt !" Der Zarewitsch
s ch o ß eines der Tiere ; seine Begleiter — es waren nach,
meiner Erinnerung Großfürsten — die beiden anderem
Verschiedene sä doo dressierte Javaner stürzten sich auf die
Leichname und erlösten sie von ihren Fesseln . Dichtes Ge-,
büsch und Strauchwerk entzog die Hantierungen der Mas
laten den Augen der glücklichen Schützen, Sie im Boote dev
Jagdbeute harrten . Die Ausführung des ganzen Arranges
ments war von den damit betrauten Beamten mit großem!
Geschick durchgeführt worden.

Witze. Ein Schlaumeier. „Warum annoncierst Du
eigentlich den Unsinn ?" — „ Ja — siehst Du — das kostet mir 50
Pfennige ; dann schicke ich die Anzeige als Stilblüte an ein Witzblatt,
das zahlt mir sünf Mark dafür . "

Amtsstil. Bewacht wird das alte Taunusstädtchen Königstein
Von einer wunderbaren Ruine , die im Besitz der Großherzogin von
Luxemburg ist. Am Eingang , prangt eine Amtstafel mit folgender,
nicht besonders galanter Inschrift : Die Besichtigung der Ruine Ihrer

gründen wir das Grahamsche Etablissement nicht? Du
kannst dies für die vierfache Summe seines faktischen Wertes
fertig bringen, dann die Hälsle der Aktien verkitschen , den
Rest behalten und dabei doch den ganzen Rummel
als Dein Eigentum behalten . Wenn hiermit nicht das
alte Sprichwort widerlegt ist, daß man einen Kuchen
nicht gleichzeitig essen und behalten kann , dann will
ich Papp heißen . Außerdem — wenn Du eine G. m . b . H.
bist oder etwas ähnliches , dann kannst Du Dich wenigstens
sehen lassen. An Dividendenkoupons klebt kein
Fett. Und wenn Du dann schließlich- um mit der Wurst
nach dem Schinken zu werfen , etwas von Deinem Ueber-
schuß für Erziehungsinstitute hergiebst, dann hast Tu
Deine Familie ans den Weg in jene Regionen geleitet,
wo Dein Name in anderen Spalten der Zeitungen prangt,
als ausschließlich im Gerichtsteil . Etwas bist Du auch
Deinen Nachkommen schuldig, denn aus ihnen ruht die
Zukunft Deines guten Namens . Der ursprüngliche Geld¬
raffer der Familie mag Lumpen gesammelt oder Witwen
und Waisen bestohlen haben , aber das Andenken an ihn
nimmt gigantische Proportionen an , wenn seine multft
Millionären Großenkel wissen, daß er bereits genügend
der allgemeinen Vergessenheit anheimgefallen ist, um un<
gestraft von ihm reden zu können . Du magst Dich ja!
nicht sehr freundlich ! zu dieser Sache stellen, Mama aber
besitzt gesellschaftlichen Ehrgeiz . Sie persönlich wird es
wahrscheinlich! nicht viel weiter bringen , als zu einem
ziemlich dünnen k'ive o 'olook - Tee, aber sie würde
doch etwas angespornt werden , wenn sie hoffen könnte,

i daß eines . Tages solche Leute auf ihr Bild als auf das ihrer
Großmutter zeigen werden , denen der Handel nur
als ein verächtliches Stück Erbteil erscheint,
das mit dem Roßhaarsofa in der Rumpelkammer ver¬
staut werden kann ."

Diese Herzensergießnngen sind in mehr als . einem
Betracht interessant . Denn wenn auch, der ironisch-sas-
kastische Ton verrät , daß der Briefschreiber sich über dis
Gesellschaft, zu der er gern gehören möchte, im voraus
lustig macht , so steckt doch in der Charakteristik , die!

i er , vom Handel und Geschäft überhaupt entwirft , keines¬
wegs Mehr die Hochachtung vor dein Kaufmann , die wir'
noch bdi seinem Vater finden . Tie neue Generation , die
Mtzne d-ex Uu.UmWSM.re, verachten dW Handel in des



Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin von Luxemburg ist dem

Publikum gestattet . Das Besteigen der Mauern ist bei Strafe strengstens
verboten und es wird gebeten, dieses Verbot zu beachten. Tie

Polizeiverwaltung.
Der Berliner im Gebirge. Führer : „ Dös alte Werber!

dort is dö älteste Almerin ." — Tourist : „Aeh sozusagen Alma Mater !"

Während ein Maler eine Abendstudie malt , kommen zwei
Leine Tirolerbuben des Wegs und schauen zu . Der ältere sagt zum
jüngeren : „ Da schaug, dos is Kunscht! Woaßt , was der Malner da
nauf patzt, kimmt hinten auf der Leinwand fertig ' raus !"

Ein garsittsames Mädchen ging jüngst mit einem Herrn
über die Straße , als es Plötzlich seine Mutter des Weges kommen
sah . Leicht errötend entschuldigte es sich bei seinem Begleiter mit
den Worten : „Ach verzeihen Sie , mein Herr , wenn ich Sie verlasse;
allein ich habe Mutterpflichten . "

Humor des Auslandes. „Schau , dort geht Madame
Brown , sie ist gestern geschieden worden !" — „ Wie interessant ! " —

„Ter schuldige Teil ist ihr Mann — hat Papa gesagt . . ." — „Wie
lanaweilia !" _ _ _— . " > . i » >

Kandel, Keweröe und Jerkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Deutsch - russischer

Handelsvertrag . (Schluß . ) Wir schlossen gssshern da¬
mit , daß Rußland die erhöhten Jnduftriezülle in vollem
Umfange kaum wird fallen gelassen haben , weil es seine
Industrie geschützt wissen will . Immerhin darf wohl mit
ziemlicher Sicherheit angenommen werden , daß Graf Bü-
low, obwohl er in erster Reihe für die Interessen der
Agrarier focht, doch den als Prohibitivmittel gegen die
deutsche Wareneinsuhr geplanten 20prozentigen Extrazu-
jchlag nicht gebilligt haben wird . Aber auch ohne diesen
Extrazujchlag werden die russischen Zölle noch in man¬
cher Beziehung prohibitiv wirken , und ob, wie im letzten
Jahrzehnt , von dem deutsch-russischen Handelsvertrag eine
neue große Jndüstrieblüte in Deutschland ausgehen wird,
ist Mehr als zweifelhaft . Das industriereiche Schlesien!,
das vermöge seiner geographischen Lage in der Ausfuhr
nach Osten gravitiert , die o 'berschlesischen Hüttenwerke , die
Maschinenfabriken , wie überhaupt die gesamte Metall - und
Textilindustrie und viele andere Industriezweige Deutsch¬
lands werden unter der Herrschaft des - neuen russischen
Zolltarifs mit verdoppelten Anstrengungen zu kämpfen
halben.

Zur Konversion der römischen Stadt-
an leihe. Die Mittel , die angewendet wurden , um einen
günstigen Ausfall der Konversion zu erreichen , sind durch¬
aus nicht zu billigen . Wer sich nicht innerhalb weniger
Tage meldete , von dem wurde angenommen , daß er in die
Konvertierung willigte . Da gerade jetzt die Reisezeit ist,
so war vielen Kapitalisten überhaupt nicht die Möglich¬
keit geboten, sich darüber zu äußern , ob sie konvertieren
wollten oder nicht . Im Interesse der deutschen Besitzer rö¬
mischer Stadtanleihe wäre es angezeigt gewesen, daß die
deutschen Bankhäuser sich mit einem derartigen Verfahren
Nicht einverstanden erklärten.

Nach der per 23. Juli abgeschlossenen Wochenübersicht
hat der Status der Reichsbank eine weitere Kräf¬
tigung erfahren . Die Abnahme des Effektenbestandes fin¬
det ihre Erklärung in der Begebung von Schatzscheinen an
die Seehandlung , und in dem Mlligwerden von Schatz¬
scheinen. Da dje Reichshauptkasse augenblicklich über aus¬
reichende Mittel verfügt und am 1 . August Matrikular-
beiträge fällig sind, brauchte eine Erneuerung der abge¬
laufenen Schatzscheine nicht zu erfolgen . Vom Auslande,
und zwar von England und Frankreich , ist der Bank neuer¬
dings Gold zugeflossen. JUfolge der Steigerung der Wech¬
selkurse dürften diese Zuflüsse jetzt aber aufhören . Der
Status der Bank ist an sich befriedigend , immerhin er¬
gibt sich aus dem relativ hohen Notenumläufe ein ge¬
wisser Widerspruch mit den Verhältnissen am offenen Geld¬
märkte .

' ^ '
Einen Rekord in der Wägengestelkung,

freilich nach unten , hat der 25. Juli für den Kohlen- und
Koksverkehr im Ruhrrevier gebracht . An diesem Tage fiel
nämlich die Zahl her angeforderten Wagen auf 16 350.
Das ist gegen den 23. Juli , wo die Wagengestellung 18100
Wagen auswies , ein beträchtlicher Rückgang, der die au¬
genblickliche weniger gute Konjunktur im Kohlengeschäft
deutlich widerspiegelt . In der ersten Hälfte des Juli be¬
trug die durchschnittliche tägliche Wagengestellung 18 358

Tiefs ihres Busens ; die Söhne der angelsächsischen „Krä¬
mervölker " sehen im Handel etwas , womit ein wirklicher
Gentleman am besten nichts zu schaffen hat ! Sie stim¬
men also in ihrer Gesinnung mit der alten
aristokratischen Gesellschaft Europas über¬
ein, die auch im Kauf und Verkauf , im Feilschen,
Handeln und Erwerben etwas Unritterliches sah und —
trotz aller hohen und höchsten Bemühungen , in das Zeichen
des „Verkehrs " zu treten , — es in stillen Stunden des
Standesbewußtseins noch immer darin sieht . Das Merk¬
würdige dabei ist nur , daß beide Teile zwar wohl wissen,
wie gut es sei , wenn die Ursprünge großer
Vermögen und großer Macht möglichst im
Dunkel verschwinden, Reichtum und Macht selbst aber
um alle Erkenntnis der Welr und Ueberwelt nicht missen
würden . Legitimer Reichtum muß so gut „ von Gotte s
Gnaden" scheinen, wie legitime Macht . Der Ursprung
der Kronen in der Tasche nicht minder wie der der Kronen
auf den Köpfen muß in eine himmlische Goldglorie in¬
folge mehr und mehr zubereiteter Mythe und Tradition
und sorgfältig gepflegter und gereinigter Legende gehüllt
werden , was man dann im staatlichen Unterricht und in
Familienchroniken „Geschichte" nennt . So gewinnt großer
Reichtum so gut wie legitime Abstammung und ererbte
Macht die Glorie des Gottesgnadentums . Für optimistisch
gesinnte Philosophen ist es übrigens ein Zeichen der mo¬
ralischen Würde der Menschen, daß diese die Quellen ihres
Wohllebens , sei es aus Handel und Verkehr , sei es aus dem
„Recht des Stärkeren " , auch Fäustrecht genannt , für nicht
so völlig rein und einwandfrei hielten , daß ! sie dieselben
im geheimsten Winkel des Moralischen oder ästhetischen
Gewissens nicht als etwas Unbequemes und Peinliches
empfänden . Jedenfalls ist es die lustigste Selbstironie der
gesellschaftlichen Entwickelung , daß Völker , bei denen der
Handel alles gilt , in ihren höchsten Schichten schließlich
zur offenen oder geheimen Verachtung der dem eigentlichen
Begriff desselben noch näheren und ursprünglicheren For¬
men gelangen . Erst an Dividenden - Coupons klebt
kein Schweinefett mehr, wie der junge Graham
so treffend sagt . Ist denn aber im Grunde alle Kultur,
Moral und Aesthetik, das Gewissen und der Geschmack der
Menschheit aus anderem Wege entstanden , als durch im-
VW kvWLftziertere SäubLWMt V.M,SMW, .LeL LMkMr

Wagen . IM Mai War sie allerdings einmal bis 20 321'
Wagen hinaufgeschnellt . s

Stadtanleihen. Das Bankkonsortium , das sich
seinerzeit zur Uebernahme der 3,5 prozentigen badischen
Eisenbahnanleihe von 28 Mill . Mark gebildet hatte , hat
sich nunmehr , wie berichtet wird , aufgelöst . Der erzielte
Gewinn des Konsortiums ist ein bescheidener ; er wird
mit ca . ein Drittel Prozent angegeben . — Ter Magistrat
der Stadt Ludwigshafen a . Rh . genehmigte die
Aufnahme einer 3,5prözentigen Stadtanleihe im Betrage
von 6,7 Mill . Mark.

Kursberichte der Oldenburger Banke «.
vom 28 . Juli.

Oldeu- urgischeSpar - nud Leih- Barck . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündekstcher.

3 Hz Mt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 H» Mt . neue do . do . (halbj . Zinszahlung
3 PCt . do. do.
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
3 Hz PCt do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1807
4 PCt. . Etollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3Mt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 Hz Mt . Butjadinger , Goldenstedter
3 Hz PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3HzpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3 '/ , PCt. Deutschs Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3 '/, PEt . do. do. . . . .
3 Mt . do. do . . .
3 ' / , PCt . Preußische Konsols , abgest., unkündb . b . 1905
3 '/zpCt . do . do . . . . . .
3 pCt . do. do.
3h „ pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 Hz Mt . Deutsch- Oftasrikanische Obligationen .
3 Hz PCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
3 Hz Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . .
3 Hz PCL Kölner Stadt -Anleihe . . . .

„ „ ^ » . Nicht mündelsiche «.
« Mt . RussischeStaats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moslau -Käsan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück! b. 4000 fre. u. darunter)
L Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Priorität ?»
LHz Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1302 .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 . ,
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bau!
4 Mt . Pjandbriese der Mecklenburg. Hhp.- u . Wschssl-

tank , Serie V.. unkündbar bis 1914
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß , Central -Bodsn-Kredit-

Attien -Ges., v. 1903 unkündb. b . 1912
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Attre»-

Bank, Serie LLl , unkündbar b. 1913
LH, to . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1912 .
LHzMt . PfandbriefederBraunschweig .-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie LL , unkündbar bis 1912
LHzMt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktieu-Ba »i
4Hz Mt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 Mt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald -Obi . rückzahlbar 102
4 Mt . Obl. Deutsch - Atlantische Telegraphsnges.
4 Mt . Glashüiten -Prioritäten , rückzahlbar 102 , .
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten » rückzahlbar 10»
Wechsel aus Amsterdam kurz für fi. 100 in ML. .
Check London . . . » 1 Lstr. . ,

do. New-Iork . » 1 Doll. » .
AmerikanischeNote» . » 4 „ » ^ .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ ^ ,

An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie » 179,25 PCt. G.
Oldb. Eljenhütten -Aktien (Augustfehn) 87 Mt . G.

Diskont der Deutsche« Reichsbant 4 PCt.
LariehuSzms d», io . bMt.

Ankauf Verkauf

Mt. PCt.
98,75 99,75
98,75 99,75

101,75 102,25
99,25 99,75

128,10 126,90
101,75 102,25
100 —

101,75 —

98,75 99,25
99 —

98,75 99,25
98,25 98,75

100,75 —

101,70 102,25
101,70 10,,25
89,70 90,25

101,70 102,25
101,80 102,35
89,70 90,25
98,80 99 45
98,80 99,35
98,10 98,65
98,30 98,85
98,95 99,25

103,60

94,30 —

S9,S0 100,15

102,10 12,850

102,90 103.45

102.20 102,50

99,70 100.

VS. 70 VÜ
93,90 »4 .45
102 102,50

102 102. 50
100 95 101.50
101.50
104 ' —
168. 60 L69. 40
20. 42 20. 20
4,17 4,2080
4. 1550
48.84 - s

Oldenburger Bank
Gekauft Verkauf

pTt . Mt.
Mündelsicher.

LHz Mt . Oldenburgische konsol. Staats-Aal.» ganzk,'
Coupons . . . . . . 98,75 99,75

kHz Mt . Oldenburgische kons. StaatS -Änl .« halbj.
. Coupons (April —Oktober) , 98,75 —

standes ? Unsere feinsten moralischen Bedenken, unsere zar¬
testen Kunstgefühle sind nichts anderes als Dividenden-
Coupons , denen niemand mehr ansieht , welchen Realitäten
sie ihr sauberes Papierdasein verdanken . „Uns bleibt ein
Erdenrest zu tragen peinlich , und wär ' er von Asbest, er
ist nicht reinlich "

, so brachte auch Goethe ähnliche Empfin¬
dungen zum Ausdruck.

(Schluß folgt .)

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Ein Dantestandbild in Berlin . Das Goethestandbild,
das der deutsche Kaiser in Rom errichten ließ, hat in Italien
den Gedanken wachgerufen, Deutschland ein Gegengeschenk zu
widmen. Die bekannte in Florenz erscheinende „ Ecena
Jllüstrata " trat mit der Anregung hervor, daß Italien ein
Dankestandbild in Berlin errichten möchte . Die genuesische
Zeitung „Caffaro " empfiehlt diesen Vorschlag, der die Billigung
hervorragender Italiener fand, in einem schwungvollen Aus¬
satz. Wie man dem „B. T . " mitteilt , wird in Florenz ein
Komitee zusammentreten, um eine Aktion im Sinne der
Anregung einzuleiten. Man rechnet insbesondere auch aus
die Teilnahme der italienischen Kolonie in Berlin.

Ein Architektenscherz. Der Baumeister des neuen
Anstallsgebäud : s für die V ktoria-Lmse -Schule in Wilmersdorf
hat nach der „Nat . Ztg ." , um zwei Schwächen, die sich viel¬
fach bei Schülerinnen geltend machen, zu geißeln, an der
Fassade in der Uhlandstraße zwei Darstellungen in Sandstein
geschaffen , die die S ch w atzh aft ig keit und die Eitelkeit
versinnbildlichen. In d :r einen Gruppe sieht man eine Gons
und eine Ente nebeneinander stehen . Während der Gans der
Schnabel fest zugebunden ist, so daß sie nicht schnattern kann,
wächst aus dem geöffnetenSchnabel der Ente Petersilienkraut
heraus ; es soll hierdurch auf die Redensart angespielt werden,
die plan bei einem Menschen anw -.ndet, der viel unnützes
Zeug schwatzt : „Er spr cht wieder mal Petersil e " . Die zweite
Gruppe zeigt eine Aeffin, die, reiches Geschmeide um den
Hals und zahlreiche Ringe an den Fingern tragend , recht
wohlgefällig in einen Handspiegel schaut. Die Schülerinnen
der mit einem Lchrerinnenseminar verbundenen Anstalt sind
ob Leser Scherze natürlich aufs äußerste empört.

Die neuen Schleier . Aus Baris wird uns berichtet:

LH, Mt . Oldenburgische konsol. Staaks -Anl , halb.
Coupons (Januar —Juli ) .

L Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg , staatl . Bodcnkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1902 .
LHz Mt . desgl. . . . . . . .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihs von i90i , unkünd¬

bar bis 190? . . - s
LHz Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1902 '

LHzMt . Ankläger Gemeinde-Anleihe o. 1902 ,
3ssi pCt . Busiadmger Sielachr -Anl . . - -
L Mt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Lalsr -LHs
4 Mt . Oldenburger Kommunal -Anleihen. .
3 /zpCt. dvr da» . . .
LHz Mt . DeutscheReichsanieihe, tont», »nt. s. 1905
LH- Mt . do.
L Mt. do. . 7
LHz PCt. Preuß . konsol. StaatSmL, konv, unk. b.' 1905

LHzpCt.

do.
do.

pCt . Bayerische Staats -Anleihe ^
4 Mt . LItonaer Stadt -Anleihe v. 1901. » nL. Ü. 19H
LH» Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 ^
rHz Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
LHz Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1902
L ^/» Mt , Leerer Stadt -Anleihe von 1903 »
LH» Mt - Lübeck -Büchener Eisenbachuanleihs von 190z
4 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-OSligrt gar.
rH «Mt . Sachsen. MeiningerLandeSkredit -Obligrtio »e»
L ^/z Mt . Gothaer Larcheskredit-Oblig.» unk. bis 1902
L '/z PCt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelsimer.
4 Mt . Deutsche Dampjfischerei-Ges. „Nordsee" Obliip.

turch erstesSchisfspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . . .
3 ' st

' Mt . Creselder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
4! Mt .HcmiurgerHyPoth .-Bank-Pfandbr .»unk. b . 1912
4 PCt. Hannov . Bodenkredit - Bank - Pjandbriefe»

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand-

lriese Ser . IV.. unkündbar bis 1912
4Mt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Psdbr ., unä b. 1902

Wündelficher im Fürstentum Renß .
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie klk).

wündelficher im Fürstentum Reuz -
LH^Mt . Preuß . Bodenkredit Aki . Bk. Pso.» unk-b. 1912
LHz Mt . Preuß .Certtrat -Bodenkr.-Pfandbr ., unk. b . 1913
LHz Mt . Braunlchweig —Hannog. Hypoth, PsdLr,

unkündbar bis 1910 « . . .
4 Mt . OesterreichijcheGoldrente . . ,
4 PCt. Ungarische Goldrcnte (Stücke » 1012,50) .
4 PCt. Dugarische Kronenrents . . . .
LHz Mt . do . . . .
4 Mt . Russischesteuerfreie StaatZ -Anl. o. 1902 osr-

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. ;
LHz PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . 7
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1002 .
Kurze Wechsel aus Amsterdam ^ . 100 sl. , ML
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Iork
AmerikanischeNote» (GreendackS)
Holländische Noten . . .
Diskont der Reichsbank 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank 5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung and« « hier nicht verzeichnet« Papiers billigst gemils

LaM -Kurse«,

100 fl. »
. iLskrt. ;

^
lvofrs. 4

DoL»
iDoL »
D/l . »

— 100.40
101.75102,2599,4099,90
zOI.75—98,759K2L99,75S9 99.50128,10128,90
101.75—
98.7599,25101,70102, -i»

101.70102,25
^9,7090,25101,70102,25101,80102,35
89.7090,2599,90100.45103,10103,6598,1093,8s98,80«9.35
SS.70100,25
—. 9993,9599.50100,75—
99.90100,4599,2099,7599,45
100V,101100,75
— 97,75
—! 103—101,75101,70102.25
101,20101 .5»101,20101,5»99,70100,2s— 96.1595,7093
100,60101,1599,1097,6583,7069,2s91,7092,25100,45101

96.7097,25
168,60169,4020,4220,5060,808l,20
4.174,20k04,15504,2050
iq»S416.94

isrotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1904 -tk. 19,749,623 33
Im Monat Juni 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 267,133 30
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 212,781 71

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juli „ 19,803,977 92
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw . . .. 21,174,306 31

Scklss - ^Lkoeolscis
a . s.

Aian darf wohl der alten Form des Schleiers nun >in
endgültiges Leb wohl zurufen, und leid wird es niemanden
tun um dieses und queme und häßliche Ding, das sich dem
Gest cht gleichsam an ukleb m schien , die Atmung und das
fteie Mienenspiel hemmte und wie ein beengendes Gitter die
Schönheit verbarg . Um von all den Qualen des alten
Schleiers zu besieun, hat uns die diesjährige Saison den
mosten „Schärpenschleier" brscheert , dessen freie und bequeme
Form von den Amerikanerinnen kreiert worden ist . Tie ' cr
S hle er ist um den Hut in einer geschmackvollen Wri e
garniert und fällt los - herab, ohne das Gesicht zu berühren,
wie ein zarter Vorhang , der hinter seinen luftigen Falten
etwas Reiz ndes ahnen läßt ; er schmiegt sich nur leicht
den Haaren an und bildet, wenn er nicht h . rnntergclasftn ist,
einen feinen Hintergrund oder schönen Rahmen , von dem sich
das Gesicht abhebt. Die rei ensten dieser duftigen Gebilde
sind aus weißer Gaze mit schwarzen Punkten , an den
Rändern mit schwarzer Seide zierlich eingefaßt; andere sind
in wogigen . Schweifungen von einem Rand schwaper
Chantilly - Spitzen begleitet, die einen weißen Gazefonds mit
großen Chenille upfen umgeben. Rosa Gazeschleier mit rosa
Seidenfestons werden viel getragen, doch müssen sie genau
mit der Hukfarbe harmonieren. Perlgrau : und weiße Gaze
gibt dem Hut die duftigste Garnierung und fließt wie eins
blasse Wolke um die Trägerin , deren Züge durch diess luftige
und zarte Tönung enen feinen Reiz erhalten . Für das
Jachtsahren hat man ausprobiert , daß dunkelblaue Gaze
mit Chemlletupfen auf einer weißseid nen Mnsseliunterlaze
den Teint , am besten schützt. Auch beim Automobilfahren
trägt man diese Schleier, und so sind die jungen Sportdam .n
von den schrecklichen und unheimlichen Brillen erlöst , die in
so grotesker Weise eins hübsche Frau entstellen. Kleine
Fensterchen aus Glimmerglas lassen die neugierigen Augen
in die Welt blicken und so wird der Automobilschleier zu
einem kleinen Häuschen und Heiligtum, in dem geborgen die
Fahrerin dahinrast . Gewarnt werden muß vor den roten
Schleiern, die höchst geschmacklos und den Augen sehr
schädlich sind. Auch die grünen Schleier sind nur sehr vo»
sichtig Zu verwenden.
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Hiesige « geräucherte«

S fleck
bei ganzen und halben Seiten gebe
billigst ab.

SöMNermettiSUß,
in Bauernhäusern geräuchert, feinste
Qualität.

Pökelfleisch,
beste Marke, empfehle barrel - und
stückweise.
llsrw . Sslws,

Nadorster Chaussee 13.
Das Haus . Poflste. 5,

die früher Daawessche

Wirtschaft,
habe ich mit Antritt No¬
vember oder früher zn
verpachten.

Rnd . Meyer, Ankt.
Mein Hans

Nadorsterstr . 08 beabsichtige ich
wegen anderweitigen Ankaufs zu ver¬
kaufen. Dasselbe ist 1898 erbaut und
enthält eine große Unter- und Ober¬
wohnung im Hauptgebäude und eine
Wohnung im Hinterhaus . Auch ist
ein schöner Gemüse- und Vorgarten
vorhanden.

Gt Rust , Nadorsterstr. 68.
Donnerschwee . Zu verk. 2 milch¬

gebende Ziegen ohne Hörner.
G . Jausten , Schulweg.

Vereins- «.Vergnügungs
Anzeigern

Nuttel bei Wiefelstede. Am
7. August:

E « « Fl "SS
DM " - MD

wozu sreundlichst einladet
Joh . Clausten.

IlM- G Vmiü
Nadorst.

Ani Freitag , den SS . Juli d. I . :

Kcilmlmsamlung.
Tagesordnung:

1 . Rechenschaftsberichtd. Kassierers.
3. Ergänzungswahlen.
3. Tanzkränzchen.
4. Verschiedenes.

Um allseitiges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Lar leiuSo.
H . Drecks . Osener CH. 16.

Am Sonntag , den 31 . Juli d. Js.
( Schützenfest ) :

Großer7
".

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
0 Viovks.

,. Md „Bkidcrstist".
Am Sonnabend , den 3V. d. M . :

Versammlung
im Vereinslokal . Der Vorstand.

LMj- °.AHMWterricht
in Rastede.

Den hochgeehrtenEltern von Rastede
und Umgegend die ergebene Anzeige,
daß wir in nächsterZeit einen Tanz-
und Anstands - Unterricht für
Kinder im Saale des Herrn Gössel¬
johanns eröffnen werden. Gefl. An¬
meldungen hierzu werden daselbst von
von Herrn Gösseljohanns entgegen¬
genommen. Hochachtungsvoll
_ _ E . Behrens u. Frau.

Burwinkel.
Am Sonntag , den 31. Juli d. I .:

Köter -, Meister-
und Gesellen -Ball,
wozu freundlichst einladet '

Georg Nuttelmany.

ZivW«»y «er
Am Sonntag , den 31 . Juli d. I -,

nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
in Bruns ' Wirtshause , Brockyoff.

Tagesordnung:
». Bericht über das Wlndeskrieger-

sest in Cloppenburg;
b. UmmerländischesKriegerfestbetr.
Zahlreiche Beteiligung dringend

erwünscht.
Der Vorstand.

Vstloeene und nachzu-

Vermisse drei jährige Rinder,
zwei schw .- bunte, geschoren a. der r.
Hüfte „v . It . " und ein ' weißbuntes.
Auskunftgeber eine Belohnung.

D . Roseubohm.

Verloren aus der Rebenstraße am
Sonntag nachm, eine Perlenschürze.
Bitte abzug. g. Belohn. Efeustr. 4.

Verlöre « aüf dem Wege
von Frerichs , Heiligengeiststr., nach
Photograph Feilner eine braune
Anhängetasche mit Geld . Abzu¬
geben gegen Belohnung bei Kaufmann
Frerichs , Heiligengeiststraße.

Portemonnaie mit Inhalt vor
ca. 14 Tagen liegen gelassen bei

M . Schulmann , Achternstr. 38.

Z« belegen rr. anzuleihen
gefnHk»

Auf erststellige Hypothek z. 1 . Nov.
d. I . SS,SSS ^ r- gesucht . Offerten
u. S . 161 bis 30. d. M . an Exp, d . Bl.

mache ich auf mein Hypotheken-
Bermittlnngsbnreau aufmerksam.
Nur durchaus sichere Anlagen ! !

Beste Referenzen!
- Kostenlose Besorgung . -

Kapitakfuchende
wollen sich an mich wenden . Ver¬
mittlung prompt und billig !

A . Parussel , Auktionator.

für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 »/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Mrl via Sereer,
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest . Josefs -Ring 33.
Retourmarke erwünscht.

Als

können wir stets beste erstklassige
Hypotheken Nachweisen.

Für die Sicherheit der durch uns
vermittelten Hypotheken bieten wir
die weitg endste Garantie.

ZZank für Hypotheken
und Grundbesitz.

LÜLIsv Sc SsLulLS.
Osternburg . Aüs ein neues Wohn-

Haus nebst Gärten an bester Lage
hjerselbst, angckaüft zu 11,500 Mark,
werden zu Oktober oder Novbr . d. I.
als erste und einzige Hypothek

8000 Mark
anzuleihen gesucht.

A . Bischofs , Aukt.
Seefeld . Gegen

»Miss schere Hypothek
suche ich geg. 3l/s resp. 3» ',v°/<> Zinsen
spätestens zum 1 . Januar k. I . etwa

100,000 Mk.
anzuleihen, doch werden event. auch
Tellbeträge angenommen.Lu » Uelde».

Osternburg . Zu belegen fosorr
oder baldigst 45VS ^ auf sichere
Hypothek zu 4 °/o.

M Bischofs , Aukt.

WaWnngern
Zu v. möbl. StpLe u- K- Milchstr. 6

Osternbnrg . Zu verM . 1 Ober-
wohnung , 1 St ., Z K-, stell, u. Ld .,
a . l. a . e. L. Fr . Weißenborn, Kampstr.

Frdl . Logis . Donnerschweerstr. 16

Zu vermieten freundliche Ober¬
wohnung zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner. Röwekamp 14.

Zu verkaufen gut erhalt . Läufer.
Gottorpstraße 14.

Im Austrage suche ich aus gleich
oder spätestens 1 . Novbr. d . I . eine
Wohnung , wenn möglich mit etwas
Gartengrund , im Preise von 250 bis
350 Mk. Erbitte Offerten.

Georg Müller , Schüttingstr.
Zu verm. zum 1 . Nov. e. Unter¬

wohnung mit Gartenland . Preis
200 Näheres Bockstr . 5.

Zu verm. zum 1 . Vtovbr . eine av-
schließb . Oberwohnung . Dieselbe
ist von vorm. 10—1 Uhr zu besehen.

Ofenerstraße 31.
Zu verm. zum 1 . Nov. abschließb.

Oberwohn . Näh . Sonnenstr . 27.
Freundl . möbl. Stube mit Bett

zu vermieten. . Mottenstr . 15.
Zu verm. freundl . möbl. Stube

u. Kam. Humboldtstr . 36, oben.
Oberwohnung Alexanderstraße 3

zum 1 . November zu verm., 130
F Meyer , Zimmermstr.

Zu vm. z. 1 . Nov. bequeme Obe «-
Wohnnng . Näh . Hochheiderweg251
Mbl . St . u. K. s. z. v . Friedlichst! .. 5

Eine kleine Beamtensamilie sucht
zum 1 . November oder 1 . Mai eine
Wohnung mit etwas Gartenland im
Preise bis 450 Mk. Offerten unter
S . SÄ an die Expedition d . Bl.

Metjendorf . Zu verm. Wohnung
mit Land. Dachd. J . D . Bruns Ww.

Im Hause Donnerschweerstr. 21 ist
die Oberwohnung aus Oktober oder
November zu vermieten durch

Köhler L Behnke.
Zu verm. frdl. Part .-Wohnung

an der Alexanderstr., möbl. 0. unmbl .,
p. f. 1 0. 2 P . Näh . i . d . Exp. d . Bl.

Zu v. die Oberetage Sonnenstr . 45,
enth. 5 R ., Küche m. Speisek. u . Zub.

Unterwohnung
in der Amalienstraste auf sofort
oder später zu vermieten.

Rnd . Meyer , Aukt.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine kleine

Oberwohnung , Stube , 2 Kammern
und Küche , 120 Ludwigstr. 3.
Zu verm. e. Unterw . Ehnernstr . 10

Logis frei. Mottenstraße 5.
Zu v. sch. sep. Unterw . m. Stall

u. Grtl . zu Nov . Schützenhofstr. 42»
Hübsche Unterw . mit Ld . s. 200

zu verm. Näheres Ehnernweg 25.
Zu verm. Oberwohnung au ruh.

Bewohner zu November, Pr . 200
Nebenstraße 3.

Zu verm. z. 1 . Nov. gute geräum.
Wohnung . Eversten , Eichenstr. 14

Zu verm. eine gut möbl. Stube
mit Veranda u. Kam. Ziegelhofstr. 34

Osternburg . Zu verm. abschließb.
Oberw . , euch . 1 St . , 2 K., Keller
u. s. Zubeh ., pass, für 1 —2 Personen.

H . Witte » Langenwrg 12.
Einz. Dame sucht frdl. Oberw .,

1 St, , 2 Kam. u. Küche . Offerten
unter S . 114 an die Exped. d . Bl.

Zu verm. frdl. möbl. Stube mit
Bett . Kleine Kirchenstr. 10.

Zu verm. aus sofort od. später der
Laden in meinem Hause.

G . John , Achternstr. 27.
Eine srdl. Oberw . mit Wasser ufw.

an ruh. Bew. z. 1 . Nov. zu verm. 125
Jagnsch , Hochheiderw. b. d . Wurstf.

Frdl . Logis . Friedlichst«. 44.
Zu verm. eine schöne Oberwohn . ,

2 St ., 3 K., Küche , Keller, Boden u.
Waschküche . Bogenstr. 2.

Osternburg . Eine gut eingerichtete
Unterwohnung zum 1 . Nov. zu ver¬
mieten. Maibaum , Herrenweg.

Zu verm. z. 1. Nov . od. früher
die Oberwohnnng mit Wasser!., pass,
für 1 od . 2 Damen . Gartenstr . 18 ».

Eversten . Zu verm. z. 1 . Nov. e.
Oberw . , 2 St ., 3 K., Küche , Keller,
Bod . u . Gart . D . Arnken , Hauptstr . 35

Etzhorner Weg . Zu verm. e. kl.
Wohn . m. Land . Joh . Schnieder.

Vakanzen und Stellen»
gefnche.

Kinderfrau gesucht.
Frau Karl , Burgstr . 7.

Gesucht!
zum 1 . November ein älterer , solider

Großknecht
für Landwirtschaft. Lohn 360
jährlich. Offerten erwünscht

H . Wurthmann , Bremen , Vahr.
Chile Kellnerinnen und Verkäufer¬

innen empfiehlt Fielitz , Bremen.
Näheres Mottenstraße 6.

Tuche zu Novemberfür
einen kleinen fein. Haus
halt ohne Kinder ein
ordentliches Mädchen.

Suche sofort u. Novbr.
vieleMädchen . Köchinnen,
Hausdiener, Kutscher und
Mädchen , welche melken
können, bei hohem Lohn.

. L Fm ZtiWll,
Haupt -Verm.«Kontor.

Seefeld . Für einen kl. bürgerl.
Haushalt (ohne Vieh) suche ich zur
Stütze der Hausfrau ein

jmges Mädchen.
Etwas Salär wird gegeben.

L von »Me».
Zum 1 . November ein gewandtes

Mädchen » welches kochen kann.
Frau Carl Schaefer , Stau 14.

Im Vereinshause des Arbeiter-
Bildungspereins an der Georgstr.
wirb zum 1 . November d . Js . ein

Oekonom gesucht,
derselbe muß die Schankwirlschaft ver¬
stehen und dessen Frau eine tüchtige
Köchin sein . Bewerber wollen sich
bei Fr . Manko , Gottorpstraße 15 »,
baldigst melden.

Ekern bei
Gesucht aus sofort

zwei Geselle ».
B . Jansten , Tischlermeister.

ZkrjMenahn.
Gesucht zum 1 . Nov. e. gewandtes

junges Mädchen
gegen Saläre Frau Hashagen.

Gesucht für landw . Haushalt im
Stedingerlande auf gleich od. 1 . Sept.
ein nicht unerfahrenes

zur Stütze der Hausfrau geg. Salär.
Offerten unter S . 111 an die Exp.

d . Bl . erbeten.
Gesucht aus sofort oder später ein

welches im Weistnähen tüchtig ist.
Ernst F . Oltmanns , Nordenham.

Aussteuer- Geschäft.
Gesucht zum 1 . Nov. ein ordentl.

Mädchen im Alter von 16—18 I.
Näheres Verl. Kastanienallee 33.
Gesucht zum 1 . Nov. ein akkurates

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Ang . Pophanken . Roonstr . 18

Gesucht zum 1 . Nov. e. gewandtes

ziMÄWs Müiht»
für Küche und Haus.

Rastede . Frau Carl Bertram.

zum 1. Sept«
Gesucht

oder 1. Oktbr . ein

s
für Konto « und Reise.

UM. MMM , tever,
Getreide und Mehl.

Für Berlin
wird per sofort ein jüng. Mädchen
gesucht . Näheres

Lindenstraße 48, unten.

Junger Mann,
z . Zt . in ein . Manufaktur - n. Kolonial«
waren -Geschäft tätig , sucht zu Oktbr,
anderweitig Stellung . Offerten unter
S . IIS au die Exped. d. Bl . erb.

Gesucht eine

N
Hoffärberei u. chem . Waschanstalt

F . A . Eckhardt.
Gesucht ein Schulmädchen von 12

bis 14 I . für nachmittags bei Kindern.
Kurwickstraße25, oben.

Gesucht WM " Manrer.
Oetken » Lindenstr. 23.

Für das Kontor meines Engros-
Geschäftes suche ich per Oktober evt.
früher oder später einen

Lehrling.
H« go Kluge , Oldenburg i . Gr.
Suchen für die nächste Dreschperiode

zwei geschickte

Werkführer.
Canum und Freepsum.

Aukes und Beekmann.

Stellen - Gesuch . Ein solider , -u.
verlässiger Mann , Anfang 40^
welcher bislang einer Wirtschaft und
Kolonialwarenhandlung vorgestanden
sucht zum 1 . Sept ., ev . 1 . Okt . er'
ähnliche Stellung , eventl. auch alz
Magazin - oder Lagerverwalter , oder
sonstigen Vertrauensposten . Ig, M
steh, zu Dienst. Gest . Off. u. A. B . 10v
Exp, d . „Bersenbr. Kbl. ", Quakenbrück

Gesuch ! zu Oktober s. m. KoloniT
waren -Geschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.
— _ F . H . Troncho ».

Zum 1 . Novbr . suche lch ein gut
empfohlenes Mädchen für Küche
und Haus.

Frau Wilh . Kathmaun,
_ Gottorpstraße 7.

Mk" Bäcker, -TZ
seit 5 Jahren selbständiger Arbeiter,
sucht baldigst ähnliche Stellung . Gefl.
Angebote unt . S . 87 bis z. 30. Inh
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Zwischermhrr.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Geselle,
der selbständig arbeiten kann und in,
Hufbeschlag erfahren ist.

Herm . Schröder , Schmiedemstr. '

Gesucht zum 1 . Aug. ein Stunde «,
Mädchen._ Haareneschstr. 36.

Lülhtige Bautischler
sucht C. Harms , Alexander CH. l

Gesucht
aus sofort ein junger Sattler - und
Tapeziergehilfe.

_ E . Mein , Aurich.
Gesucht zum 1 . November ei»

akkurates Mttche ».
welches mit der Wäsche Bescheid
weiß, gegen guten Lohn.

Hermann Harms , Haarenstr . 8.
Gesucht zum 1. November ei«

Dienstmädchen v. 14 —17 Jahre «.
_ Weskampstraste 31.
Suche aus bald einen tüchtigen

Gesellen und einen kleinen Knecht
für meine Bäckerei.
^ _ L. Andrse » Steinweg 3.

Hesicht Malergehilsr
Etzhorn. _ Grotelüschen.
Gesucht zum 1. November d. U .,

ein tüchtiges

junges Mädchen,
Küche selbständig vor«welches der

stehen kann
Berpe. Rabes Gasthof.
Pr . 1 . Nov. ein freundl . Mädchen

für Haush . u. Wart . e. 3jähr . Kindes
ges. Frau Wiechmann , Achternstr. 36

Gesucht z . 1 . Nov . e. gutes zuverl.
Mädchen s. Küche u. Haus , welches
auch mit der Wäsche Bescheid weiß. '

Frau Harenberg , Parkstr . 10.
Für mein Kolonialwaren - Geschäft

eu Zros suche ich z. 1 . Oktober einen
tüchtigen, soliden, Militärsreicn

Reisenden . -WB
Nur mit der Branche vertraute und
mit prima Zeugnissen versetz. Bewerber
wollen unter Angabe ihrer Ansprüche
bei freier Station Offerten einreichen.

Quakenbrück . I . C . Rarer . .
bessere Stellung sucht , ver«
^ uge per Postkarte dis

Vakanzenpost in München.
Gesucht aus sofort oder später ein

Mädchen oder junges Mädchen für
kleinen Haushalt . Lindenallee 18.^

Gesucht wird für
Krankenhaus ein

das Evangel.

Hausmädchen
jetzigen.wegen Auswanderung

Antritt 1. August
des

esucht zum 1. August em
Mädchen für die Vormittagsstunden.

Haarenstraße 28.
Suchezum 15. Aug. aushilfsweise

oder dauernd zuverl. älteres

Kindermädchen.
Fra « Dr . Rindfleisch , Breme »,

Wulwesstraße 9.
Gesucht z. 15 . August anständiges

junges Mädchen
für Küche und Haus.

Fritz Grote , Restaurant,
Bremen , Bredenstr. 9. ,

Etzhorn . Gejucht per 1 . Novbr
2 Knechte

für landwirtschaftliche Arbeiten.
! I « Huttmanm,
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Aus dem Kroßherzoglum.
r » «chdr«ckmiferermit L»r« sp«ndamrichen »«rscheavr OriglnLker

v m»en»», «r« spottet : « tttEimi « >« » Bericht«

* Oldenburg . 28. Juli.
-si Rastede , 26. Juli . Bei dem am letzten Sonntag

stattgesundenen Vogelschießen des Rasteder Schützenvereins
fielen auf folgende Nummern Gewinne: 6 sechs silb . Teelöffel,
88 Lehnstuhl, 59 Regulator , 62 Kaffeetisch , 106 zwei silb.
Eßlöffel, 104 Kiste Zigarren , ISS ein Vorlegelöffel, 168 Palme,
172 drei silb . Teelöffel, 198 Butterdose, 224 Herrenschirm, 227
Kiste Zigarren , 259 ein silb . Eßlöffel, 286 ein silb . Eßlöffel,
293 ein Dtzd . Handtücher, 305 zwei silb. Eßlöffel, 806 Lehnstuhl,
327 ein silb . Eßlöffel, 331 ein halbes Dtzd . Messer und Gabeln,
340 sechs silb. Teelöfel, 349 ein silb . Eßlöffel, 406 drei silb.
Teelöffel, 410 Waffeldecke , 457 zwei silb . Eßlöffel, 465 zwei
silb . Eßlöffel. Die,Gewinne sind gegen Rückgabedes Gewinn¬
loses bei Zigarrenmacher Wams hierin Empfang zu nehmen. —
Ziegeleibesitzer A. Lauw in Bockhorn kaufte von dem Haus¬
mann D. Kickler in Hankhausen dessen daselbst belegene Be¬
sitzung dem Vernehmen nach für die Summe von 6000 Mk.
mit Antritt zum 1 . Mai 1905. — Fleißig ist man hier mit
dem Roggenmähen, teilweise auch schon mit dem Einfahren
dieser Frucht beschäftigt. Soviel man jetzt schon beurteilen
kann, wird der Kornertrag ein außerordentlich guter sein,
doch läßt auch der Strohertrag hierorts im allgemeinen nichts
zu wünschen übrig . Den besten Erfolg haben diejenigen Land¬
wirte, welche die kleine Mehrausgabe nicht scheuten und öfters
die Saat wechselten . Die Originalsaaten zeigten auch in
diesem Jahre den besten Stand.

* Delmenhorst , 26. Juli . In der Hanseatischen Jute¬
spinnerei und Weberei mußte gestern nachmittag um Vesper¬
zeit wegen Wassermangels der Betrieb eingestellt werden,
derselbe ist aber schon heute morgen wieder ausgenommen
worden, da wieder Wasser vorhanden ist.

lH Zwischeaahn » 27. Juli . Die beidenvon der Glocken«
gießerfirma F . Otto in Hemelingen gegossenenGlocken sind
hier angelangt und an den Ort ihrer Bestimmung gebracht.
Die größere hat eine Spannweite von 123 Zentimeter und
ein Gewicht von 2450 Pfund , die kleinere hat eine untere
Weite von 110 Zentimeter und wiegt 1700 Pfund . »Die
Lebenden rufe ich zum Hause deS Herrn, die Toten geleite
ich zur ewigen Ruh " , diese Inschrift der alten größeren Glocke
ist an der neuen wieder angebracht, wogegen die kleinere als
Inschrift besitzt : »Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen." Um den Glocken
leichte Bewegungssähigkeitzu geben , hat man die Achsen mit
Kugellagern ausgerüstet, auch die alte Glocke wird damit ver¬
sehen, man hat sie zu dem Zwecke heute heruntergenommen.

2 Tossens , 27. Juli . Die Weiden können hier nicht
lange mehr ohne reichliche Niederschläge sortkommen. Die
Bohnen stehen ganz vorzüglich und haben gut angesetzt . Die
Gerste reift sehr rasch , auch der Hafer wird bald reis sein.
Das Vieh hat sich bis jetzt ganz vorzüglich auf den Weiden
gemacht.

O Ellenserdamm » 27. Juli . Trotzdem ein Teil des
Efeus am Bahnhof ganz ohne Erdwurzeln seit langen
Jahren ist, grünt derselbe auch in dieser trocknen Zeit immer
weiter. Jedenfalls holen die Zweige mit ihren Luftwurzeln
viel Nahrung aus dem Gemäuer.

O Sande , 27. Juli . In diesem Jahre fällt zwar wenig
Regen, aber das Unkraut wächstwohl infolge der voraus¬
gegangenen nassen Zeit sehr stark, namentlich der Ackersens,
Reddig und die Saudisteln . Es wäre gut, wenn hier eine
Eisenvitriolspritze in Tätigkeit käme, d. h. im nächstenJahre,
dann würde die Vertilgung des Hederichsallgemein durchgesührt.

t . Eckwarden , 27. Juli . Der landwirtschaftl . Verein
für Tossens -Eckwarden und Umgegend hielt am Sonnabend
in Behrends Gasthaus seine Versammlung ab . Es wurden
die Statuten sestgestellt, wonach der Vorstand aus 3 Per¬
sonen besteht und aus ein Jahr gewählt wird . Ter Verein
hat jetzt über 60 Mitglieder . Um die Umfrage wegen des
Anbaues würdigster Obstsorten für Nordbutjaüingen zu er¬
ledigen, wurde eine dreigliedrige Kommission gewählt.
Gut gedeihen hier und tragen auch sicher : Schöner von
Booskoop, Doppelpigeon , Kasseler Reinette , Boikenapfel.
Auch der Gravensteiner ist unerreicht im Aroma , trägt
aber nicht genug . Von Birnen sind sicher : Williams
Christbirne , Zephirinv Gregoire , Köstliche von Charneu.
Goldparmäne muß ganz ausgvmerzt werden , ebenso Eiser¬
apfel , der stets spitzendürr wird . Der Vorsitzende. Bruns
in Potenburg wird dm Verein in Stollhamm vertreten.
Für die Tierschau in Stollhamm ist ein Ehrenpreis
aus privaten Mitteln gestiftet . Herr Huntemann aus Wil¬
deshausen hielt einen Vortrag über seine Wahrnehmungen
auf der Danziger Ausstellung und die Bewirtschaftung der
Marschstellen . Er stellte den Segen des Herdbuchvereins
für sie Wesermarschen fest, wovon jetzt auch die „ Buten¬
länder " profitieren , und empfahl die Aufzucht junger
Stiere , wenn angängig nur mit süßer Milch, da diese
Methode vor der Ansäuerung der Milch, wenn sie durch¬
gesührt werden kann , großen Vorzug hat , was bei den
Entfernungen von der Molkerei nicht immer angängig
ist. Bezüglich -der Schweinezuchtgenossenschast Buya-
dingens wurde der Ankauf bester fvemdblutiger Eber im
Typus des veredelten Landschweins und unter Subvention
verschiedener Korporationen empfohlen , dann sei in But-
jadingen ein erstklassiges Schwein zu erzielen . Sodann
wurde im zweiten Teile über die Bewirtschaftung der
Marschstellen gesprochen und behauptet , daß es nicht
der Zeit entsprechend sei , möglichst große Stellen zu
bewirtschaften , sondern kleinere Stellen und diese sehr
intensiv , weil es doch an Arbeitskräften fehle. Es müßte
Noch mehr Pflugland in Grünland umgewandelt werden.
Tie Thomasschlacke sei auch für Butjadingen ein groß¬
artiges Hilfsdüngemittet zur Steigerung der Erträge , und
sei eine Vorratsdüngung sehr zu empfehlen . Hierbei
wurden die Tüngungsversuche gestreift , und die von
Direktor Böhlein -Stollhamm angeregten sehr empfohlen.
Es fand sich indes nur ein einziger Landwirt bereit,
Tüngungsversuche dieser Art zu machen . Man war all¬
gemein der Ansicht und der Redner stimmte dem bei, daß
Lin Paar größere KoMlexe Ml slten WsLWHMLiW

für die Tüngungsversuche jahrelang hergegeben werden
müßten , also Marschversuchswirtschaften in praktischer
Weise einzurichten seien, die unter Aufsicht des Leiters
der landwirtschaftlichen Winterschule und unter Sub¬
vention der Landwirtschaftskammer dann über die man¬
nigfachen Fragen Aufschluß geben können . Wenn dieser
Plan verwirklicht wird , kommen wir hier wesentlich weiter.
Es wollen wohl ein paar Landwirte ihre ganzen Län¬
dereien zur Auswahl zur Verfügung stellen . Herr H.
empfahl aber einstweilen , weil z. Zt . nichts besseres da
sei, die kleinen Versuche. Der Vortrag führte zu län¬
gerer interessanter Debatte . Es wurde ein kurzes Gesuch
an die Lanowirtschaftskammer zur Verwirklichung der
Marschversuchswirtschaften eingereicht.

* Elsfleth , 26. Juli . Es sind hier cingctroffen von der
1 . Reise Logger „ Großenmeer" mit 303 und Logger „Ober¬
rege" mit 424l/s Kantjes Heringen.

0 Wilhelmshaven , 26. Juli . Die Ablösung für das
einzige im Mittelmeer stationierte deutsche Kriegsschiff, das
mtationsschiff „Loreley", wird am 8. August von hier aus
Dit der Eisenbahn über Wien- Galatz die Ausreise anlreten.
Sie Rückkehr der abgelösten Besatzung wird am 24. August
erwartet . — Die marmefiskali che Wasserleitung, welche
die ganze Stadt mit Wasser versorgt, soll bis zu dem im
Bau begriffenen Schlachthaus und den angrenzenden Stadt¬
teilen weitergeführt werden.

L Osnabrück , 26. Juli . Ein schwerer Unglücks¬
fall ereignete sich in letzter Nacht im Betriebe des Martin¬
werks, des hiesigen Stahlwerks . Zwei Arbeiter, welche mit
der Chargierung eines Martinofens beschäftigt waren, warfen
in diesen eine alte Stahlröhre , welche an beiden Seiten ge¬
schlossen war . Durch die Hitze explodierte dieselbe und
schleuderte glühende Massen aus dem Ofen, wodurch zwei
Arbeiter lebensgefährlich und einige andere leichter verletzt
wurden.

üb . Ardorf b. Wittmund , 25. Juli . Der hiesige Rad¬
fahrer-Verein „Schwalbe" hielt gestern nachmittag ein gut
besuchtes Radfahrfest ab. In dem Hauptrennen über 18 km
ging als erster Herr Bartels -Bant in 28 Min . 35 Sek. durchs
Ziel. Derselbe, welcher am Sonntagmorgen das Gau-
mannschastsfahren schon mitgefahren hatte , erhielt 3 Min.
Zulage . Die Reihenfolge der Sieger stellte sich nun wie folgt:
1. Stührhahn -Neustadt- Gödens, 31 Min . 33 Sek. ; 2. Bartels-
Bant , 28 Min . 35 Sek. (3 Min . Zulage — 31 Min . 35 Sek.);
3. Jürgens -Horsten, 31 Min . 48 Sek.

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
2) (Fortsetzung.)

Zweites Kapitel.
Dis Geschäftsräume der Firma ! F . Deckert bestanden

Uns drei Zimmern . In dem ersten arbeiteten zwer Buchs-
Halter , in dem zweiten hätte der Kassierer , der während
gelegentlicher Reisen des Chefs zugleich als Geschäftsleiter
fungierte , feine Arbeitsstätte , während in dem dritten,
einem behaglich eingerichteten Raume , zwei Schreibtische
aneinauder gestellt waren . Den einen benutzte Herr
Friedrich Deckert, der Inhaber der Firma , und an dem
anderen arbeitete Eva Reinhard . Die Firma F . Deckert
betrieb eine literarische Agentur nebst Romanverlag und
war daneben die Vertreterin einer großen französischen
Verlagsbuchhandlung . Der letztere Umstand hatte Herrn
Friedrich ! Deckert veranlaßt , eine junge Dame , die des!
Französischen mächtig war , zu engagieren . Daneben fun¬
gierte Eva Reinhard als Sekretärin des Chefs , indem sie
die Briese , die ihr Herr Deckert diktierte , stenographisch
niederschrieb , um sie dann in die gewöhnliche Schrift zu
übertragen.

Als Eva Reinhard vor einem Führe in die Firma
eintrat , hatte diese Neueinrichtung für den Inhaber der
Firma -gewisse Unbequemlichkeiten und sogar seelische
Kämpfe zur Folge . Bis dahin hatte Herr Friedrich Deckert
noch nie eine Dame in seiner Firma beschäftigt. Nun
gerieten in der ersten Zeit seine gesellschaftliche Erziehung
und seine ihm eigene Galanterie gegen das weiblichä
Geschlecht in Konflikt mit seinen Gewohnheiten und Pflich¬
ten als Chef. In den ersten Tagen überwog ein gewisses
angenehmes Gefühl . Es lag ein Reiz für ihn darin , sich
an seinem Schreibtische einer hübschen, gebildeten , jungen
Dame gegenüberzusehen , die außerdem noch in einem Ab¬
hängigkeitsverhältnis zu ihm stand und deshalb eo ipso
daraus angewiesen war , sich um sein Wohlwollen zu be¬
mühen . Auf der anderen Seite aber legte ihm die be¬
ständige Gegenwart der Buchhalterin gewijse Beschränkun¬
gen auf . Er konnte nicht mehr seinen Rock abwerfen und
in Hemdsärmeln arbeiten , wenn es warm und geschäft¬
licher Besuch nicht anwesend war . Auch konnte er nicht
mehr sich hintenüber legen , die Arme hinter dem Kopfe
verschränken und sich in einem behaglichen , langgedehnten
Gähnen ergehen , wenn er sich langweilte oder ermüdet
fühlte . Auch mußte er seiner Passion , zu rauchen , ein
wenig Zügel anlegen , denn wenn er zwei Zigarren ge¬
raucht hatte und im Zimmer die Rauchwolken hin- und
herwogten , lieh Fräulein Reinhard ein mahnendes und
mißbilligendes Hüsteln ertönen , so daß er rasch die dritte
Zigarre , die er anzünden wollte , in sein Etui zurück¬
schob . Auch unterließ er es , wenn er geschäftlichen Aerger
hatte , nach seiner früheren Gewohnheit , nervös und leicht
erregbar , wie er war , darauf loszubrüllen und seine zor¬
nige Erregung an dem ersten besten Angestellten , der in
seiner Nähe war , auszulassen . Dagegen liebäugelte er noch
mehr als früher mit dem großen Pfeilerspiegel , der , ihm
gegenüber , hinter dem Rücken des Fräuleins , zwischen den
beiden Fenstern angebracht war . Trotz seiner fünfundvier¬
zig Jahre hielt sich Herr Friedrich Deckert immer noch für
eine flotte , anziehende , hübsche Erscheinung . Seinen lan¬
gen, in der Mitte geteilten Backenbart pflegte er mit
Sorgfalt , seine Kleidung war elegant und immer nach
der neuesten Mode , und in schön geschlungenen Krawatten
Md . Schlipsen, trieb er Meu wahren Luxus ! Es war ihm

eins liebe Gewohnheit , sich ab und zu in seiner Arbeit zu
unterbrechen , oder , während er mit einem Besucher oder
mit einem Angestellten sprach, die langen Bartspitzen durch
seine Finger gleiten zu lassen, sich zu recken , an seiner
Krawatte zu zupfen und sein Spiegelbild mit einem
freundlichen , bewundernden Blick zu bedenken.

Mit seinen leb-emännischen Neigungen lag er in be¬
ständigem Kampfe . Es bohrte und prickelte in ihm , seiner
hübschen Buchhalterin einmal ein Kompliment zu sagen:
eine wie prächtige Figur sie besäße, wie schöne, ausdrucks¬
volle Augen und wie reizende , kleine Füßchen . Aber die
Würde des Chefs , die Furcht , sich etwas zu vergeben,
hielten ihn ab, diesem still in ihm gärenden Triebe nach-
zngeben . Nur einmal hatte er sich Hinreißen lassen, neben
ihrem Stuhle stehend und einen Brief lesend, den sie nach
dem Stenogramm kopierte , ganz sanft seine Hand aus die
aus der Schreibtischplatte ruhenden seinen , schlanken Fin¬
ger der Buchhalterin zu legen . Sie hatte aber ganz ruhig
ihre Hand fortgezogen , die Stirn gerunzelt , mit einem
kühlen, strengen Blick zu ihm a-ufgesehen und mit einem
fast gebieterischen Klange ihrer Stimme gesagt : „Wollen!
Sie sich nicht lieber auf Ihren Stuhl setzen , Herrj
Deckert? Wenn Sie mir über die Schulter sehen, kann
ich nicht arbeiten ."

Das hatte wie ein Guß kalten Wassers auf ihn ge¬
wirkt . Entnüchtert und gehorsam hatte er sich zu seinem
Stuhl zurückgezogen, sich bewußt werdend , was er sich
selbst und der gebildeten jungen Dame schuldete. Und
von da an hatte er nie wieder versucht, die Grenzen , dis
ihm als Chef der Angestellten gegenüber gezogen waren,
zu überschreiten.

Eva Reinhard hatte den Roman „Der Mächtigste auf
Erden " mit einer sehr warmen Empfehlung ihrem Chef
übergeben , nachdem sie ihn an drei Abenden mit ihrer
Freundin und Stubengenossin Klara Winzer gelesen hatte.
Es hatte ihr seit langem keins der ihr zum Lesen anver¬
trauten Manuskripte so gut gefallen . Die Technik hätte
besser sein können ; auf das Spannungsbedürfnis des Zei¬
tungslesers , der von Fortsetzung zu Fortsetzung durch eins
neue Wendung in der Handlung in Atem gehalten sein
wollte , war nicht genüg Rücksicht genommen worden . Un¬
wesentliches war zu eingehend behandelt , manche Einzel¬
heiten von Wichtigkeit dagegen nicht genügend motiviert.
Dafür aber entschädigte die fesselnde Schreib¬
weise und vor allem der lebhafte , frische Vortrag . Herr
Deckert war etwas faul im Lesen. Er hatte zwar das Ma^
nüskript schon mit nach seiner Wohnung genommen , um
es an unbeschäftigten Abenden zu lesen, aber er war noch
nicht dazu gekommen . Theaterbesuch und andere gesell-,
schaftliche Zerstreuungen hatten seine Abende in Anspruch
genommen.

Es waren ungefähr drei Wochen seit Einlieserung des
Manuskripts vergangen , als eines Vormittags der Ver¬
fasser im Geschäftslokal der Firma erschien. Man führte
ihn in das Bureau des Chefs.

Eva Reinhard schaute mit Interesse auf , als der
junge Mann sich dem Inhaber der Firma vorstellte.

„ Carsten . Ich wollte mir erlauben , mich nach meinem
Roman zu erlündigen .

"
Es war ein junger Mann von etwa sechsundzwanzig

Jahren . Er war gut gekleidet, verbeugte sich flott und
elegant , leicht die Hacken zusammenschlagend . Aber in!
seinen Mienen lag etwas Befangenes , Gedrücktes. Tie Arft
wie er eintrat und wie er sprach, hatte etwas Schüchternes,
Zaghaftes , das in auffallendem Gegensatz stand zu dem
Auftreten anderer Autoren , das oft sehr selbstbewußt , zu-
Dersichtlich war.

Friedrich Deckert, der sich auf seine guten Formen
etwas zugute tat , erhob sich, verneigte sich elegant und
lud seinen Besuch ein , auf dem Sofa , das seitwärts von
den zusammengestellten Pulten stand , Platz zu nehmen.

„Sie entschuldigen, " sagte er . „ Um was für einen;
Roman handelt es sich ? Uns werden täglich so Vielei
Manuskripte eingereicht .

"
Tie Haltung des jungen Mannes nahm nach dieser

großspurigen Einleitung zusehends noch etwas Bekniffe-
nes an.

„Ter Mächtigste auf Erden ist der Titel, " antwortete
er kleinlaut.

Ter Inhaber der literarischen Agentur liebkoste seine
p̂rächtigen Bartkoteletten , warf einen schnellen Blick rn den
Spiegel und legte sinnend die Hand an die Stirn.

„Der Mächtigste auf Erden — erinnere mich nicht.
Wissen Sie vielleicht , Fräulein ?"

Eva Reinhard hob ihr Gesicht.
„ Jawohl , Sie haben das Manuskript mit nach Hause

genommen , Herr Deckert."
Im stillen ärgerte sie sich über die Komödie, die Herr

Deckert da dem armen Schriftsteller vorspiegelte , dessen
eingeschüchterte Mienen ihr Mitgefühl erregten . Sie wußte,
daß ihr Chef zurzeit überhaupt nur das eine Manuskript
zur Prüfung in seiner Wohnung hatte . Der Roman hatte
ihr starkes Interesse erregt , und es war natürlich , daß auch
der Autor sie zu interessieren begann , umsomehr , als sein
Wesen etwas Sympathisches hatte . Wie eingeschüchtert er
dasaß , wie mutlos und verzagt!

Der Verleger tat , als ob er sich jeM besinne.
„ Ganz recht, ich erinnere mich. Ja , mein verehrter

Herr , Sie müssen mir schon noch etwas Zeit geben. Wie
gesagt, bin sehr in Anspruch genommen . Ich weiß nicht,
ob es Ihnen bekannt ist, daß erste Autoren bei mir ver¬
legen ."

Er reckte seine große , imponierende Gestalt , legte seine
Rechte in deu Westenausschnitt und sah voll Würde zu
dem jungen Autor hinüber . Dieser verneigte sich höflich.
Tann begann er nach einigem Räuspern:

„Darf ich mir die Frage erlauben , wann ich un¬
gefähr auf Ihre Entscheidung rechnen darf ?"

Friedrich Deckert nahm eine Zigarre aus der vor ihm
stehenden Kiste und knipste die Spitze ab.

„O , schon in kurzer Zeit , in acht bis vierzehn Tagen.
Mein Lektor hat übrigens Ihren Roman schon gelesen.

"
(Fortsetzung folgt . )



ZlMtar - Lecklls
in

Sage.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

H . F . Dammermann in Sage läßt
KM

Sonnabend,
den 30 . Juli d. J .,

vormittags 11 Uhr,
1 neue Dreschmaschinemit Schüttler

und Göpel,
I dito Häckselmaschine,
1 Staubmühle,
1 fast neuen Ackerwagen mit Auf¬
zeug, div. Wagen -Leitern, -Hecken
und Bretter , 2 Schwingpflüge, eis.
Eggen, 1 säst neues Pferdegeschirr
usw. ;

ferner : 2 neue Kleiderschränke, Tische,
Stühle , 1 Bett und sonstigesHaus¬
gerät, 1 Quant , eich. Richelpfähle
und Bauholz , 6 Faß Zement, 2
Stücke Kartoffeln und mehrere
sonstige Gegenstände

öffentlich gegen Meistgebot durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Verkauf
einer

Bäckerei.
Ein in hiesiger Stadt an vorzüg¬

licher Lage belegenes

HMgrllllW,
in welchem nachweislich eine sehr
lukrative Weift - und Schwarzbrot-
Bäckerei betrieben wird, haben wir
wegen Kränklichkeit des Besitzers zum
beliebigen Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Für einen Anfänger die beste Ge¬
legenheit, sich eine sichere Existenz zu
gründen.

Weitere Auskunft erteilen wir be-
reitwilligst. Köhler L Behnke.

Jmmobilverkauf.
Schweiburg . Der Landmann

Joh . Friedr . Müller zu Rasteder-
berg läßt wegen andern ». Unter¬
nehmens am

Sonnabend,
den 30 . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Dahlmanns Gasthause zu
Jaderberg:

1 . seine zu Rastederbsrg belegene

Lanbstelle,
bestehend aus guten geräumigen
Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden
und 10,4510 lm (23 '/- Juck) sehr-
ertragreichen Sand - und Moor¬
ländereien,

2 . seinen zu Jader Wurp be-
legenen Hamm Marschland,
groß 1,6233 bn (3°/^ Jück ),

im Ganzen oder geteilt mit Antritt
zum 1 . Mai 1905 zum zweiten und
letzten Male zum öffentlichen Ver-
kaussaufsatzegelangen u. wird alsdann
bei irgend annehmbarem Gebote der
Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Stechmann , Aukt.

Juluiobilverklms.
Ein zu Bürgerfelde am Schulweg

belegenes Haus mit grossem
Garten habe ich mit Antritt zu
November billig zu verkaufen.

Das Haus ist zu 3 Wohnungen
eingerichtet und befindet sich in
gutem Zustande.

Rud . Meyer , Aukt.

Wachfuge.
wischenahn. In H. RakRabben

d . Js.
Zwischenahn

Auktion am 1. August
kommen noch:

1 Dreschmaschinemit Göpel,
1 Ackerwagen und 1 Meerschiff

mit zum Verkauf.
_ I . H . Hinrichs.

»irtschaft
i» verpachten im Hause

Lfemßrgße A.
Untritt beliebig; ev . kann das
Grundstück käuflich zu billigem
Preise übernommen werden.

Rud. Meyer , Aukt«

TWor
Meyer,

MMMn
des

Mitt-Znr-
VmmS

werden ausgegebeiif

Mein Haus mit einer Grundfl . von
12 ar 10 gm will ich z. Antr . 1 . Nov.
o. spät . verk . Hancken , Zeughausstr . 9

Eversten . Billig zu verk. ein gut
erhalt . Kinderwagen mit Gummi¬
reifen. Hauptstr . 17.
Zu verk . g . Kinderbettst . Rosenstr. 13

MeSWMSLLVr MZM, WSWSL
Kkhrplan der Paffagierdampfer auf der Unterwefer

arr Sorrn- und Feiertagesr._
V. V. N. N. V. N. N. R. N.

*tz8011 -0
N.

12 -5
*Z00Z-v ab »E Bremen-Freihafen «n ^ 10Mn-^45 2-i, 7S0*g«

gw 410 48b „ Vegesack «b g -5I 2 «5 1858-s 8«>
10°° 12 -° 430 455 .. Rönnebeck gIS12-» 1 '5 gi° 8«
10ls lio 445 51- " Farge 8 -512w

V.
11 «5

12 -s 5-s 7«,

IO» ISS 52» b-s Oberhammelwarden 8-s 12 -s z-s 7»
11Wzw 54s 5-o an Brake 82»11W122»S°° 7«

iss 5 -s ab Brake an 8» 12 >5
V.

11 -52w giv , Rechtenfleth ab. 7Zs 45b
Zvo 7 <x> an v Bremerhaven (Geeste) 700 11 °° 400

Mit diesem DampferfindenPassagiere nach u. von BootstatioNenkeine Beförderung.
Rn Wochentagen.

N. V. N.
gr» ab »< Bremen-Freihafen L an 10 -° 71»
420 » ' ' Vegesack >> ab g» 6-°
4 -» Rönnebeck gl- 8°>>
4» K Farge S°° 5«
tz-o Oberhammelwarden 8-° ö«
g<° Brake 8-° S»

Rechtenfleth 7b» 4«
6-° kk I Nordenham , 72» 4«
8« an V Bremerhaven (Geeste ) ß 7« s«

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme»
ANd Bremerhaven könne » nur annähernd angegeben werden.

l. !ovü . Vrsmsn_
ist kill «WUm hcse - ml»" ' ' '

A,sel«ei».
Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seines äußerst lieblichen , augenehm
weinsauerlichenGeschmacks und res hochfeinen
Weinaromas das geschätztesteTafelgetränk
da er auch in UM " hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.

lA . . UZ ? . LMM ' M b . Wl l . 8.
Gröftte landw . Apfelwein - Kelterei Deutschlands.

Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal .
"MW

Vertreter werden gesucht. _ _

Htdenburger Dank.
Grundkapital2.000 ,OOV Mk.

Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen aus Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3V2°/o
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 °/<>
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weireres . . 3l/s °/o
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . . . . . . . . . . . . 4 o/y

DLG VlNSlLlLOir.
H .. Lr -alLMS 'LSvSL ?.

Exr « nrrLNSls

SlelvdsoäL
Anrnntiort oblorkroi.

K x» s ILM a N sl 8

LviLeuplllvsr
billiA ' inck o-nt.

vorLÜAlioüss fiVasob- uncl Lloiob-
roittol, reiuiZI «lio fiVüsoIib in 15
bis 20 Uiiiuten nur änrvk bvebon,

okno 2ii reiben.
— HoborLÜ bnbon.

van kakrleLZponnagk!

llnnxtnieäerlnAe kür krovinri
Hannover:

LerZer L bist , Lnnnvver.

LE " Achtung ! "dZ
Landleute ! Hühnerbesitzer!

Eingetroffen eine

IsWtl -LOmz MGelli,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt
LkMe FiMroßhlUl !»! . ,

_ Achternstrafte 33 .

" -' 7 -

liösvrt billigst unü untörbLit
stetes bsger

M/
'
. M . MuKiSG,
Lelllsebrankfabrik,

vlösnburg , lislottvnstrLsss 8 —9
ssernspr. 412. ssernspr. 412.

t?oclrnZn llsilt
I_iboriu 8 - Üue»e

i in I .1x»psprtnr,s.
Haus- n . Lnäsbrir . 25 t?i . IONK.
KO I?l. SO Nk . Kaolin nbins.

Vsrvraltunx in I îppsprivMM . 14.
Zu taufen gesucht ein Haus mit

Garten im Haarentor - oder Dobben-
viertel. Offerten unter S . 93 an
die Expedition d . Bl.

Moselweine,
billigste Bowlenweine u . feine Quali-
tätsweine empfiehlt

Carl Wille , Staustr . 10.

Sommersprossen
beseitigt man am besten mit
Dr . Kumerfeldts Teintwaffer.
Kreuzdrog . » Achternstr . 32 », b. Markt.

Kropps 2alinvLltö
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLSLkGi » LrLLMI

Fl . 50 -s. Adler -Drogerie , Wall 6
Ein gebrauchtes Meublement.

Sofa , 4 Sessel , Chaiselongue und
Ausziehtisch » habe billig abzn-
geben. H^ Affcier.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel, Hautröt-
sowie alle Arten Hautunreinigkeite»
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim tägt . Gebrauch rw»
Steckenpferd-

"

Teerschwefel -Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
n St . 50 ^ in der Hof -Apoth eke.

Den feinsten

^ AckuHsHeMslß
wie alle anderen Sorten frische u. ge¬räucherte Seefische beziehen Wiedel
Verkäufer bei

FWmsMzWfi Ittkw
Bremerhaven.

Offerten gratis und franko.
Zu verk . : 1 Kleiderschrank, BU

stelle , 2 Gossensteine, billig, 1 Fo^terrier , nach auswärts.
H . Barelmann , Achternstr. sg.

Halte m . großes Lager gut abgelag.
Bordeaux -Weine

in allen Preislagen bestens empfohlen,
WeiujMuug Lug.

Fernspr . 453. Kurwickstr . 12.
ii^givniseke lisuksilsn,

Kummi -Wansn vlo.
1?reisl. gratis , bslsbr. illnstr. Lslzl,-
i. Lvuv . trnnLo 401?tZ . i. Nsilrsin

t 1 IV. tidklrön,'
< Osnabrück, »
< Holzhandlung u. Hotz- ^
< bearbeitnngssabrik , »
^ übernimmt die Anfertigung *
^ von Massenartikeln derHolz- >
< bearbeitung . ^

Kleibrok bei Rastec >e. Zu ver¬
kaufen 200 Fuder schweren schwarzen

trockenen Torf,
s Fuder 8 bis 10

A . H. Brötje Wtv.

Rastede.
I» Spitzkohl . . 15—20 M.
„ 28 irfing - - „ , --
„ Gurken . . „ « »
„ Blumenkohl . 25— 40 ,

täglich frisch.
S . LLsnstr.

FeuemerkskörM
sowie

komfilctte Feueweck
liefern

8 . koi-tmaim L Lo.,
21 , Langestraße 21 .

WM" Prospekte zu Diensten!

Zu verk. eine fast neue Plüsch
garnitnr . Grünestr . 13b.

Habe eine Köterei
mit Land

nach Uebereinkunft an einen ob. M>
Arbeiter unter günstigen Bedingungen
zu verpachten.

Schweiburg . Joh . Dawkerr .^

St-
Modebraune

sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr . Hallerstede,
_ 7— Mottenftrafte 20 . — ,

Nkiie Jimnt-
MG - MHIeil

Wichten ..
Leistung aus . Handbetrieb 150 Psd --
1 Pferd 3—4 Sack, 2 Pferde ca. 7 Sa«.

I,. Lekmiclt, l-ee^

zeichnen

Gang und
große

Bürgerfeld . SP örg elfamen vor-
rätia, a Ltr. 20 Schmidt, gr. B>a^

Schöne 8 Wochen alte Ferkel zN
verk. F . Janke ». Milchbrinksweg

°
Rote Johannisbeeren zu v. D - Z

' Beranrworllicll : Wtltzelm v . Bn 'ick als Chef- Redakteur: Ar L.en MZwalMtert : I . Äetztoeü« - Rstationsdruck und Verlag : B . LLarfs
'
LldMbttrL
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